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Montag, den 10. llourmbcr 1919
ilr. 583

Abcnd-Auogabe.
33. Jahrgang

Weit draußen sah sie die beiden Wattenwandercr. Die frisch
rasch sic dahinschritten! Wie hoch und stolz sich Renate trug!

8]

(Rartfeeutia folgt.)

r

Renate CIvershoi.
Erzählung von Wilhelm Lodsieu.

fung ungeheurer Mengen wertloser papier«

ner Zahlungsmittel. Diese Tatsache wird uns noch

klarer, wenn wir bedenken, daß heute hundert Papicrmark

im neutralen Ausland nur noch M 20 in Gold wert sind, das

heißt, daß man im Ausland heute für M 20 in Gold ebenso-

viel Waren bekommt, wie für JH 100 in Papier. Die Folge
davon ist, daß alle Waren, die wir aus dem neutralen Aus-

land einführen, noch weit teurer sind, als die gleichen Waren,
die wir selbst' im Inland erzeugen. Lder mit anderen Wor-

ten: Die Preise in Deutschland sind — am Golde als allge-

meinem Wertmaßftab und Weltgeld gemesien — im allge-

meinen immer noch niedriger als im neutralen Ausland, und

auck als in England, Frankreich und Amerika. Und das ist

der Hauptgrund, weshalb der Negierung eine künstliche Sen-

kung der Preise nicht möglich ist. Wir werden im Gegenteil

noch mit einer weiteren Steigerung der Preise zu rechnen

haben, urb zwar so lange, bis unsere im Papiergeld zwar

sehr hohen, aber in Goldwährung doch noch verhältnismäßig
niedrigen Preise den Stand der Weltmarktpreise erreichen,
oder bis unser Geld im Ausland wieder höher bewertet wird.

Wollen wir wieder zu einer höheren Bewertung unseres Gel-
des und zu einer Senkung der Preise bcitroaen, so können
wir das wieder nicht dadurch, daß wir auf das Parlament und

die Negierung schimpfen, sondern nur dadurch, daß wir unsere

Produktion und damit das Angebot an Waren so steigern, daß

es mit der Nachfrage wieder einigermaßen in Einklang steht.

die Negierung olle Schleichhandelsware erfaflen könnt«,

längst nicht genug vorhanden wäre, um Vie Bedürfnisse aller
befriedigen zu können.

Aber die Regierung kann auch den Schleichhande gar

nicht unterbinden, so lange nicht die Zwangswirtschaft auf-

gehoben werden kann, da« heißt, so lange nicht wenigsten» an-

nähernd wieder so viel Lebensmittel und sonstige Waren er-

zeugt oder durch Einfuhr beschafft werden können, wie ^ur
Befriedigung der Bedürfnisse all-er notwendig sind, feie

kann eS schon deshalb nicht, weil sich jeder einzelne Volks-
genoffe dagegen zur Wehr setzt, indem er ohne Rücksicht auf

Anordnungen bet Regierung und ohne Rücksicht auf das Wohl
der Allgemeinheit das im Schleichhandel zu erwerben sucht,

was et zur Fristung seines Lebens unbedingt braucht und was
ihm seine finanziellen Derhältniffe gestatten. E» ist ein Trug-

schluß. wenn immer behauptet wird, daß nur deshalb im

Schleichhandel gekauft werd«, weil die Regierung nicht mehr
Lebensmittel und sonstige Waren verteile. Umgekehrt ist

es: die Regierung kann, auch wenn sie den besten Willen
dazu hat, nicht mehr Waren verteilen, weil sich die Ver-

braucher einen großen Teil der Waren durch den Schleich-

handel zuführen, bevor eine behördliche Erfassung möglich ist.

Dabei wird von Produzenten wie von Konsumenten gesündigt;

von ersteren, indem sie höhere als die amtlich festgesetzten

Preise nehmen, von letzteren, indem sie die geforderten

Prise zahlen und sich gegenseitig sogar noch überbieten.

Wenn wir also mit Recht unzufrieden sind, daß wir immer

noch so wenig Lebensmittel bekommen, so dürfen wir doch ehr-

licherweise mit dieser Unzufriedenheit nicht die gegenwärtige

Regierung belasten, sondern wir müssen die Knappheit zurück-

führen auf unsere allgemeine Verarmung und auf die Unvoll-
kommenheit der Menschen. Deshalb dürfen wir natürlich

trotzdem den Kampf um eine Besierung nicht aufgeben, son-
dern müssen ihn führen mit oller Kraft. Aber wir müssen

uns darüber klar fein, daß eine Besserung von oben nicht zu

erwarten ist, wenn nicht imVolkeselbst dafür die Grund-

lagen geschossen werden. Unsere Losung muß vor allem sein:

Steigerung der Erzeugung! Sobald wieder ge-

nügend Lebensmittel und Waren vorhanden sind, hören
Schleichhandel und Hunger von selber auf.

Eine weitere Enttäuschung hat vielen Arbeitern die

Steigerung der Preise bereitet. Eie hatten nach dem

Siege der Revolution einen raschen Abbau der Preise er-

wartet und müssen nun im Gegenteil ein fortgesetztes Steigen

aller Preise erleben. Natürlich sind sie leicht geneigt, auch

daran der Negierung die Schuld zuzuschieben. Sic glauben,

die Regierung könnte die Preise einfach durch Dekret herab-

setzen, und dann wäre alles gut. Allein, so einsach ist bv|t

Sache nicht. Das geht schon daraus hervor, daß es bis jetzt

der Negierung keines Landes gelungen ist, einen Abbau der

Preise herbeizusühren, den bolschewistischen Regierungen

Rußlands und Ungarns ebensowenig, ja noch viel weniger, als

der bürgerlich-sozialistischen Negierung Deutschlands oder als

den kapitalistischen lliegierungen England» und Frankreichs.
Gerade aus dem stark landwirtschaftlichen Rußland müssen

wir immer wieder hören, daß man dort das Pfund Brot mit

Rubeln bezahle, und im agrarischen Räte-Nngarn waren die

Preis« für Fleisch und Butter unerschwinglich. Schon daran

ist zu erkennen, daß sich die Warenpreise auf die Dauer von

keiner Regierung künstlich niedrig halten lasten, sondern

daß sie sich letzten Endes nach wirtschaftlichen Ge-

setzen, nämlich nach Angebot und Nachfrage richten. Ist

das Angebot an Waren knapp und die Nachfrage groß, so

gehen die Preise stets in die Höhe. Ehe jemand hungert oder
verhungert, legt er für ein Brot lieber den doppelten, drei-,

ja fünf- und mehrfachen Preis wie in normalen Zeiten an,
vorausgesetzt, daß er ihn anlegen kann. Und dafür, daß

heute im allgemeinen höhere Preise als im Frieden gezahlt

werden können, wurde durch ein« ins Riesenhafte gehende

künstliche Vermehrung unserer Zahlungsmittel gesorgt. Durch

die kolostale Ueberschwemmiing des Markte« mit Papiergeld

wurde erst die Voraussetzung für die wahnsinnige Steigerung
der Preise geschaffen. Ohne sie wäre weder den Unter-

nehmern die Zahlung bet heutigen Löhne und Materialpreise,

noch den Konsumenten die Zahlung der heutigen LcbenSmittcl-
unb Warenpreise möglich.

Betrachtet man den heutigen hohen Stand aller Preise

von dieser Seite, so stellt er sich dar als das, was er in Wahr-

heit zum größten Teil ist: eine Folge unserer ge-

waltigen Geldentwertung durch die Schaf-

De liau aS Ebb un Flöt.
So war e». Alles war ein Kommen unb Geben, Geben und

Kommen, unb sie hatte es längst verlernt, dem Schicksal #u
trotzen. Es kam ja doch alles, wie es tommen mutzte. Sie
kannte den alten Spruch:

As't kämmt.
So nimmt
Nähr bi
Un wehr bi.

Nur das Sichwchren, nein, da» hatte sie nie verstanden unb

nie gekannt; sie nahm alles hin. tote es kam, nahm «S al» ein«
berbtente Schickung Gottes.

Unirinen Me wSnceftfattene
Vetthctle eo 4, zuzüglich
60 Prozent <eiternit<i^n<
schlag. 2'.rdrit-urartt.^ev*
mietungö» uns ^andlicn»
aazetaen »0 4 ^„zeigen*
Annahme ftcWanMtrafc# it
hn Crhflffd)o6 (bifl 7 Uhr
abends für den sollenden

tn den Kttlale» (DU
: Uhr» u. tn allen Annoncen.
Bureaus. Platz» und Dal»r>
vorschrtflen ohneVerdindlicb»
fett. Reklamen tm redaktio-
nellen Leu werden auch geac»
GnlaeU ntchk ausgenommen.

Poh'h^e Nachrichten.

Ter Jahrestag der Nevoluticu in Berlin.

WTB. Berlin, 9. N.veniber. Bei kräftigem Schnee»
treiben und 4 Grad Kälte würd: heui« der Jahre.taa der beut»
sch:n Revolution in Berlin drangen. Die Mehrheit, sozialisten
batten für ihre Anhä igcr in Berlin sowie in den Kreisen bliebet»
batnim unb Teltow für 10 Uhr vormittags itj 47 Lokalen, davon
11 in Berlin, Leisaminlungen an beraumt, wo führend« Männer
dieser Partei Ansprachen über das gemeinsame Thema »Di«
Cozialbemokratt« und her 9. November hielten. Die Unabhän-

gigen führten in 45 Lokalen, davon ebenfalls 11 jn Berlin, ihre
Mitglieder zusammen. Auf der Tagesordnung st'md das Thema
.Die Nevolution unb der 9. November". Tie Versammlungen
nahmen bei nrtttelmätzigem Besuch einen ruhigen Verlauf unb
waren meist schon nach einer Stund« beendet. Stretkdemon»
streitionen haben nid# ftaitgefunbcn. Auf dem Friedhof der
Märzgefallenen wurden einig« Kränze niedergelegt. Die Mehr»
beit-osozialisten veranstalteten abends in Theatern. Gesellschafts-
Häusern, R. st 'urants unb Schulen besondere Festlichkeiten, wo
Dr. David, Richard Fischer, Rausch. Mari« Fuchaez. Adele 5<6rei-
bet, Scheidemann, Hirsch und andere hervorragende Mitglieder
der Partei Festreden hielten, denen Vorträge unb musikalische
Darbietungen folgten. Im Lause de# ganzen Tages wurde«
keinerlei Ruhestörungen bekannt.

Hin« Bitte der fo;ia!dkmokr«1ifche« Landtagssrattioa.

Unser« Fraktion in der Lando-vers immlung wird in letzter
Reit mit Petitionen unb Anfragen von Cris» unb

Zweigvereinen bei verschiedenen Organisationen, besonders der
Beamtenverbände, überschwemmt, welche sich häufig auf
dieselben Gegenstände beziehen. Die Fraktion bittet daher, solche
Petitionen nicht selbständig, sondern nur durck> Vermittlung der
Zentralorgemisationen an si« gelangen zu lassen.

Strafen geahndet werden können Für Bestrafungen im Falle
der Fahrlässigkett ist nur fakultative öffentliche Bekanntmachung
vorgesehen. In der Vollversammlung des Neichsrats erklärte ji-h
der Vertreter der Regierung von Sachsen-Weimar, rote auch
schon im Ausschuß, >m Auftrage der Regierung von Sachjcn«
Weimar gegen die Verordnung. Nach Bcendigiing der Kriege»
sollten Sottdergerichtc als eine bedenklidte Ausnahme nur int
alleräußersten Notfälle errichtet werden. Die Badische Regtecung
hält, rote ihr Vertreter mitteilte, eine schärfere Kontrolle der Post»
pakete und Telegramme für notwendig und hat einen Antrag in
dtztiem Sinne on den Reid;Sk-nzler gestellt. — Minister Schif-
fe r teilte mit, daß diese Anregung der badischen Regierung be«
reits Gegenstand eingehender Erörterungen gewesen sei. und et
glaube, daß die Regierung unmittelbar vor einer Entschließung
in dreier Frage stehe. — Die Verordnung wurde gegen die Stimm'
des Vertreters von Sachsen-Weimar angenommen.

unb rasch sie dahinschrittenl Wie hoch und stolz sich Renate trug!
Mit bitterem Lächeln sah sie an sich selbst herab.
War es ein Wunder, daß Melfs Angen mit größerer Freude

an Renate hingen? Mußte eS nicht so kommen?
Müde ließ sie das Glas sinken. Aber bann raffte sie sich zu»

sammen. Sie wollte nicht mehr daran beulen, nie wieber. Wi«
hietz eS noch auf ber Truhe, die in ihrer Schlafstube stand 1

Glück un Not,

Di« Sondrrsi«richte flfflen den Wucher.

In ber öffentlichen Sitzung de« ReichSrateS,
die am Sonnabend abend im Ministerium deS Innern unter Vor-
sitz des Justizministers ftattfanb, stand der Entwurf einer Ver.
orbnung über Son bergerichte gegen Schleichhandel
und Preistreiberei <Wuchergerichte> zur Beratung. Die
Verordnung kürzt das langsame Gerichtsverfahren wesentlich ab.
Das ganze Fwischenverfahren fällt weg. Da« Gericht kann in
ber Beweisaufnahme nach fernem Ermessen handeln. E» wird
in erster und einziger Instanz ersannt. AIS Kautelen gegen ein
allzu summarisches Verfahren ist die Notwendigkeit der Ver-
teidigung vorgesehen. Auch hat da» Wud-evgericht die Befugnis,
wenn es die Sache nicht geeignet hält für ein summarisches Ver-
fahren, sie an die ordentlichen Gerichte abzugcben. Besetzt sind
die Wuckiergerichte mit zwei Berufsrichtern und zwei Laten-
rrchtern, je einem aus den Kreisen der Verbraucher und der Pro-
duzenten oder des Handels. Trotz mancher Bedenken hat die
Mehrheit des Ausschusses de» NeichSratS sich für Annahme bet
Verordnung entschieden. Aus Wunsch Württembergs ist eine
Verschärfung der Strafen eingetreten, '/aß auf Gefängnis nicht
unter drei Monaten erkannt werden soa, während «S in der Re-
gierungsvorlage hieß: .nicht unter einem Monat'. Auch fahr»
lässige Verfehlungen sollen mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafe bis «K 100 000 oder mit einer dieser bethen

Frau Taben nieste schweigend, stellte sich anS Fenster unb
blickte ihnen nach, so lange sie sie sehen konnte. Ein bitteres
Gefühl stieg in ihr auf. Sie kam sich auf einmal so überflüssig
unb vom Leben verstoßen unb zurückgesetzt vor. An vollen Tischen
saß sie und stand doch hungrig unb durstig auf. Noch nie hatte
sie ihr Leiden so sehr als Last empfunben, wie in diesem Jahre,
seit ber Stunde, in der die Fremde in ihr Haus gekommen war.
Doch nein, sie wollte nicht ungerecht sein! Renate hatte ihr auch
viel Sonne ins HauS getragen, ihr unb Mels. Mels wohl am
meisten. Aber sie konnte nicht mehr mit denselben Gefühlen wie
in ber ersten Zeit das stete Zusammensein der beiden beobachten,
immer stieg es quälend in ihr hoch: Du solltest ihm dar sein, waS
die andere ihm ist, und dir sollte er die herzlickw Freude ent-
gegenbringen, die er ihr bringt. Ober war das, waS die beiden
so oft zusammenführte, etwas anderes als die bloße Freundsdiaft
zweier frischer, gesunder Menschen? Manche Stunde in der
Nadst -wenn sie schlummerloS in den Kissen lag, peinigte und
quälte sie der Gedanke. Immer und immer wieder versuchte sie,
die Gedanken zu bannen, aber sie ließen sich nicht bannen, son-
dern tarnen immer unb immer wieder. Dadurch verschob sich ihr
ganzes Verhältnis zu Renate. Sie fing an, sie tn all ihrem Tun
und Reden heimlid) zu beobadsten, achtete auf jedes Wort, das
sie sagte, merkte sich's und drehte und deutelte in den fdilaflofcn
Stunden so lange daran herum, bis es zu einer Schuld sich anS-
wuchs. Wenn aber bann der Helle Tag kam. verwarf si« alles
und glaubte ober wollte nicht glauben an die dunllen Spuk-
gestalten der Nacht.

Unb doch liefen ihre Gedanken immer hinter den beiden her.
Auch heute, wo sie einsam zurückbliop.

Was hatte sie eigentlich von ihrem Leben gehabt? Hatte die
Liebe ihres Mannes sie je ganz glücklich gemacht? Wenn sie eS
recht überdachte, hatte sie nie an eine große Liebe geglaubt Ihr
Gefühl für ihn war immer viel stärker gewesen al» das, waS er
ihr entgegengebracht hatte. Ja, eine selige Stunde hatte sie doch

gehabt; da» war, als sie ihr kleine» Kind in den Armen hielt.
Als es starb — ja, das war wohl die schwerste Stunde ihre»
Lebens gewesen. Die Stund« warf noch beute_ ihre düsteren
Schatten über sie und über ihr ganze« Hau». Für sie war der
Tod de« Kinde« mehr al« das bloße Erlöschen eine» Leben«, für
sie war e» die Strafe, die furchtbare Strafe Gotte« für die eine
Stunde, da sie sich vergessen hatte, war e« die Rache Gotte« genau
so wie auch ihr Leiden. Jeden Tag stand diese drohende Predigt
vor ihr, erschlug jede frohe Stunde und machte ihr alles zur
CuaL E« war eine Strafe, die fort und fort wirkte, die ihr
schließlich auch die Liebe ihres Manne« raubte, ober doch das, was
er ihr al» Liebe entgegcnbradjte, seine oft rührende Fürsorge
unb alle« ©ute, da« er, ohne Aufheben» davon zu machen,
ihr tat

War eS nun so weit? Reiht« sich jetzt diese« neue Glied in
die Kette ihrer Leiden?

Sie langte das Fernrohr her, stellte e« ein unb suchte den
Horizont ab.

na» .««rl-pe*
e»; ^aL
"" nrt A < eteriHldee»

W m. «■an«.

„WM" 1’ 1 "6- ■nonetL **-
-H-nattten :

j«eiaa»fu a *< ”• *"

«^"‘^Teombure.
(5r p t ö 11 icw.

a ti iunVnraN«'i.erW1»<*

^ictiormwreunonlot:
(irtlanbltiabr n ' -w«-

Lloyd Georg« über Bolfckewi wlls und Frtrdm.

Aus dem Londoner Lordmahorstag hielt unter anderem auch
Lloyd George eine Rede, in bet et sagte Wir können keinen
Frieden hakuen, wenn in Rußland k-in Friede
’ st Tie AuSstchien sind nicht günstig. Vor einer Woche bestanden
Aussichten aus eine rasche Losung, heute weist aber alle» auf
einen langen blutigen Kamps hin. Der Angriff auf
Petersburg konnte nicht durchgesetzl werden, Denikin« Vormarsch
auf Moskau sei vorläusig auigcbalicn. Auch die letzten Nach-
richten au« Omsk seien wenig beruhigend. Er glaube nicht, daß
die bolichewistiicden Arnieen ganz Rußland erobern werden, da d d
Bauern dem BolsechwiSmuS feinblidi gegenüberfiänben. Er habe,
bereits früher vorhergefagl, daß ber BolschewiSmu« nicht mit
b e m Schwerte unterdrückt roerber sönne unb baß man zur
Diebethetslellung von Frieden unb Ordnung in Rußland zu
anderen Methoden werde greifen müssen. Er wollte, daß diese Pro-
phezeiung unrichtig gewesen wäre, denn die zivilij-erte Welt könne
ein ck)aolitck>eS Rußland nickst dulden. Wenn man von Rußland ab-
sehe, so seien die Aussichten gut Man könne nicht ermatten, in
einem einzigen Jahre zu normalen Zuständen zutückznkommen.
Zwei Dinge seien notwendig, nämlich Arbeit unb Ver-
trauen. Llohb George sprach dann Pon der Festigkeit in der
Lage England« im Vergleich zu anderen Ländern unb sagte, nur
Englands Seite sei eine bewunderungswerte Erholung ersicht-
lich. Die Arbeiterschwierigkeiten hätten zwar md>: aufgehört, iie
seien aber weniger drohend al? früher. Da» Verhältnis zwischen
Kapital und Arbeit habe sich pebcücrl. Er vertraue darauf, daß
das britische Volk da» zweite Ftiedensjahr mit neuer Hoffnung
beginnen werde, da e? einsehe, daß England, wenn es sich seiner
Aufgabe mit Liebe widme, nicht nur den Schaden, den der grojjc
Krieg angerichtet hat, wieder gut machen wird, sondern auch ui
einer Periode des Gedeihen» eintreten wird, wie t» sie nie zuvor
kannte.

Frtkdknsvoischlösse der Sowjetrepublik.

Dem .Nieuwe Notterdamsckxn Courant* zufolge veröffent-
licht der sozialistische Londoner .Daily Herold* den Tert bet
Frieden«vorsd>läge ber tussisd^en (Eorojcttcgietung, bie Oberst
Malen« aus Rußland milbtatWe. Danach sollte ber Wassenstill-
stanb auf zunächst 14 Tage abgeschlossen werden. Keine Partei
bars ihn zum Transport von Truppen ober Kriegsmaterial be-
nutzen. Die Bürger ber russischen Sowjetrepublik sollen freien
Zugang zu den alliierten und asioziiertcn Ländern unb allen
ben llä obern erhalten, bie aus dem Gebiet deS früheren russischeir
Reiches entstanden sind, sie sollen freipn Aufenthalt und Verkehr
ksiiben unb Lchiitz genießen, solange sie sich nichl m bie Inneren
Angelegenheiten dieser Länder einmischen. T<tsselbe soll für dte
Unicrtanen dieser Landet dem Ausland gegenüber g Itcn. Tie
Sowsetrcgieriinaen erkennen die finanziellen Verpflichtungen de»
früheren russischen fRiid'cS gegenüber den fremden Ländern, die
den FricdenSvertrog unterzeichnen, an. Tie Friedenskonferenz
soll in einem neutralen Lande staitfindcn. Tie russische sowjei-
regicrung erklärt sich zur Annahme der von ihr ausgestellten Vot-
fdjläge bereit, wenn diese von den Alliierten nicht später als bis
zum 15. Stabember anerkannt werden.

Kleine politische Mitteilungen.

Der englische Feldmarschall Haig ist in Berlin eingetroffen.
Nach bet .Tagl. Runbschau" empfing et Maximilian Halben
unb zwei Angehörige bet unabhängigen sozialistischen Partei.
Harbcn bestreitet in einer offentlidxn Erklärung, daß er mit Haig
gesprechcn habe; ebenso soll die Behauptung bet .Tägl. Runb-
schau" bezüglich ber Unabhängigen erlogen sein.

Am Sonnabenb abend wurde in Berlin da» Einigung?»
Programm der Zentralstelle für bie Einigung der Soziald-mo-
kratie. welche? al« Flugblatt verbreitet werden sollt«, bclchlag-
näfinit. ES wird jedoch; mitgeteilt, daß die Beschlagnahme nur er-
folgt sei, weil dos Flugblatt nichl vorher vorgelegt worden war.
Tie Beschlagnahme ist heute aufgehoben worden.

AuS Rotterdam wird gemeldet, daß Eduard Bernstein unb
einigen Oesterreichern das englische P a ß v i s u m für bie
Reise gut Hungerkonferenz nach Lonbon vetwelgert
worden sei.

Anfang Dezember tritt auf Veranlassung von Leon Bour-
geois in Pari? bie Vollversammlung bet Vereinigungen zu»
sammen, bie sich mit bet Organisation be8 Bolter-
bunbcS beschäftigen.

Dann aber kamen wieber Tage, an denen sie von früh bi»
spät unten wat. Aber es war dann etwas Fremdes in ihr und

ii)r. Sie ertappte sich oft bei der Erkenntnis, daß sie sich im
fcciptäd) nut an Stiels Taben roanbte, unb errötete bann immer
toie unter bem Bewußtsein einer Schuld. In solchen Augen-
biicfen wollte ihr auch scheinen, al» sei Frau labens Verhalten
tfü gegenüber ganz ander« als früher, al» stünde etwas Neues.
"Hbctütiiue», Erkältende« zwischen ihnen, da» die frühere köst-
hche Harmlosigkeit chres Verkehr« zu erdrücken drohte. Dann
blieb ne wieder tagelang droben und bejajlog wieder abzureisen,
7" unb blieb bock». Ihr Hetz würbe hin unb hergewvrfen wie ein
ftcuerlose» Wrack im Sturm und Braiibuiig. Sa konnte es nicht

^iiergehen, sagte sie sich immer wieder und quälte sich selbst mit
schweren Gedanken und Vorwürfen

Eines Abends sagte sie es. daß sie reifen wolle.
Ganz plöylich und unbemittelt sagte sie es, und die Worte

funten hart und schroff heraus, während eine flammende Glut
“ü Gesicht bedeckte.

I Frau laben sah vor sich nieder und sagte kein Work.Siels Tatzen sicht jäh herum unb wandte sich hastig zu ih»t
»Sie wollen schon fort?"

i . Renate wollte stack und fest fein; aber ihre Lippen zuckten
°°ch ein wenig, als sie logte:

-. >Lch glaube, ich bin schon viel zu lange hier. Mir tut bie
^"somkcit nicht gut."

“äbet Fräulein Elvershoi, so schnell dürfen Sie nicht sott*

,. GrjDurbe ganz eifrig und merkte gar nicht, wie die Augen
"’Wr Frau unverwandt an ihm hingen.

-Aber Fräulein ElverShoi. erst wollen wir doch noch unsere

i ®attentDanbcrung nach Halieroog machen. Da8 haben wir
beschlossen, und dabei bleibt es doch, nicht wahr?"

. -Ich will es mir überlegen." sagte si« zögernd, während ihr
ij * ,a ng und klang vor Glück, einen Grund zum Verlängern

" Aufenthalt? gefunden zu haben.
. blieb si«, und tröstete ihre aufsteigendon warnenden
. sinken damit, daß es y nur ein Aufschub um einige Tage
v. baß si« dann ganz sicher fortgehen werde.

Tag« später tagte Mels zu Renate:
Gibt bald andere» Wetter, unb bann wird e» mit der

knwanderung nichts. Lassen Sie un« heute gehen."
ttiditto n ° bch den mit Proviant gefüllten Rucksack um unb
gu, *■ “cnate einen der großen Bambusstäbe, die er aui bem°" 1 holte.

U emiS en Stunden sind wir wieder hier," rief er seiner
psi .äu zu, »sollte Fräulein Elvershoi zu müde werden, bleiben

4ar nächsten siibe. Du brauchst Dich bann nicht ,u
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Aktivistische Kunst verlangt unsere Zeit. Eine Kunst, bie sich
nicht erhaben über da« gemeine Geschehen deS Tage« sich selbst
genügt, fonbern bie sich mitten Hineinstellt inS Leben, teil Hat an
ben kleinen unb großen Sergen ber Menschheit, an ihren Freu-
bett. (Sine Kunst, die bie Gebanken ber Menschheit bentt, in
ihrem Fühlen empfinbet, ihr Leben lebt mit allen ben Hoffnungen,
Wünschen, Enttäuschungen, bem Auf unb Ab unb bem fdjreienben,
iubelnben Vorwärts, zu bem bie Menschheit drängt.

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft Hai immer zu
dieser aktivistischen Kunst aestanden. Keine Schickt hat zu jeder
Zeit aller Entwicklung der Kunst mit größerem Verstandn,» gegen-
übetpeftanben als sie, keine sich freudiger zu,den Stürmern und
Drängern der Literatur bekannt als sie. Börne und Heine, sie
.Räuber" und ber .FieSko" Schiller» waren in den siebziger und

den achtziger Jahren ständige .Repertoirstucke" tn den Vor-
lesungen auf den Hamburger-Altonaer-Ottensener Zigarren-
macherbuden. Und al» Anfang der neunziger Jahr« ber Polizei-
knüttel Hauptmann« .Weber" von ben öffentlichen Buhnen ttieb:
bie Freien Volksbühnen ber sozialbemokratischen Arbeiterschaft
nahmen sie aus. .....

Aktivistische» Theater im schönsten, kräftigsten Sinn war -»,
al» bei Hamburg-Attona-r Arbeiwr-BilbungsauSsckuß ben sozial-
beinokratischen Arbeitern Beethoven« gewaltiges Hohe« Lieb tzer
Llenschheiisverbrüberung in ber 9. Symphonie bot, als er seinen
jungen Genossen unb Genossinnen unter Leopold Jeßner« künst-

lerischer Führung am Dergpavillon in ber Selbe bie Rütli-Szen«
aus bem .Tell", als er den Arbeitern Paul? .TeuselSkirche",
BjörnsonS „Ueber bie Kraft", Shaws -Häuser bes Herrn Sar-
torius", Büchners .Danton? Tob" Vorspielen ließ. Der Krieg ha»
im August 1914 ba« Unternehmen jäh verschlagen. Erft jetzt
können wir beginnen, von neuem aufzubauen. Erne breite
£uaber legte er in ben Grunb biese« Baue« mit ber Festauf-
führung zur Revolutionsfeier.

Al» ihm die Aufgabe ber Festvorstellung würbe, war «» ihm
selbstverständlich, daß e« nur ein Werk sinnvoller aktivistischer
Liieratur sein könn«, ba? biese? Feste« roürbig sei. Wer freilich
ber RevolutionSdramen, bie bühnenrecht sind, gibt e» nicht allzu»
viele. Han« Pichler vom Schillertheater wollte c» wagen,
Robert Hamerling« große Tragödie -Danton und
RobeSpierre" anfzuführen, bie Max Monlor vor etwa sechs
Jahren hier einmal laS, bie in Teulschlanb aber noch nie gegeben
rooibcn ist. Man stimmte ihm gern zu. Zuerst war die grosie
Arena beS Zirkus bafür auSerseben. Tie war aber nicht zu haben,
beshalb muhte man sich beim Schillerlheoter bescheiden unb wegen
be« kleineren Raume« mehrer« Vorstellungen in Aussicht nehme«.
Mußte e« auch gern zufrieben sein, wenn Hamerling» Drama,
ba» nicht nur wegen seine« beim satten Thealerpublikum nickt
gangbaren Stoffes, fonbern auch wegen feines ungewöhnlickei,
Umfange« nur ganz vereinzelte Aufführungen in bei Heimat be«
Diryter» erlebt hat, stark zusammeiigestrichen würbe. Sonst wäre
eine Ausführung — gitmnl in bieser Zeit ber argen «erkedrS-
schwierigkeiten — unmöglich gewesen. E» konnte bennod) eine
wuchtige unb roürbtge Feier roerben. Unb e» würbe eine Feier,
bic ollen Teilnehmern sicher in Erinnerung bleiben wird.

Die Aufführung war eine sehr bebeutende Bühnenleiitiing.
Die eifervolle, freubige Hingabe Han« Pichler« an die Einstudie-
rung und Jnsgenierung lohnte sich voll. Er brachte da« T'eient»-
siche der Dichtung und lieg uns die große, stürmische ti cit der
französischen Revolution durchau« miterleben. Ungeheure ^chw'»*
rigkeiten galt e« zu überwinden. Vor allem für bie große Vol.t-
fgene im ersten Akt. In gang wenigen tUroben nur ichante er
hier mit einem Ensemble von wenigen Berufsschauspie-rn und
einem großen Heer von Jugenbgenojsen, die fick thm gur ver»
Fügung gestellt haben, ledendigite« Leben, cm wenig inng
war bisweilen ba« Volk, gu bem bie revolutionären ■ (c.cn spradien.
Aber das soll bei Revolutionen in der Tat guroeilen vorkomme«.

Der große Eindruck, ben bi- Aufführung hinterließ, ist neben
Pichlers hingebentzer Arbctt in erster Lime der gang auSaegei U-
neien Darstellung bet heiben Titelrollen., bie ba« gange Dram«
ja tragen, gu bunten. Für Danson, ben stimmgewaltigen T'tanen
der Revolutton, setzte sich Alex Otto, für seinen ©cgeiipan ylobes-
pitrte Franz Kreidemann ein. Beide waren restlos gut. Ich
habe A^ex Otto feit bald 27 Jahren in unzäh.igen Rollen gesehen,
nie sah ich ihn besser, nie mehr in seiner Aufgabe oufgehcn, nie
mit feiner Persönlichkeit tiefer in der Gestalt, b-e er na zu schal
hattv, uiiteriauchen unb sie charakteristisch au« bem -Mier, gc-
ftalten, al, on btefem Abenb in feinem Danton. Er war gang so,
wie Thomas Laichte diesen Tanten zeichnet: eine glgcuttijche

Zerstörte Hoffnungen.

6?ui Kapitel für Unzusriedeue.

Von A. Ellinger.

Seil ber Novemberrevolution ist nun ein Jahr vergangen,

gjlit welchen Hofsnungen Hal die Arbeilerjchost nach dem

eschen Siege dieser Ncvolutton der Zukunft eitlgcgengesehen?
Und was ist von diesen Hoffnungen bis jetzt verwirMchl
Morden?

Es .ist kein Zweifel, daß in weiten Kreisen der Arbeiter-

schaft mit dem bisher Erreichte» große UnzusriLdenheit
herrscht. Und zwar ist die Unzufriedenheit dort am größten,
iDo hie wirtschaftliche Schulung der Arbeiter am meisten zu

wünschen übrig läßt. Diejenigen, bie erst während des Krie-

politisch wachgerüttelt worden und die erst nach der
Dpcmbcrrevolution den proletarischen Organisationen zuge-

firömt sind, schimpfen am meisten darüber, daß „nichts ge-
tan" wird und daß es so gar „nicht ein Bischen vorwärts"

acht. Wir haben zwar durch die Revolution politische Fort-

schritte errungen, um die wir in normalen Zeiten wahrschein-
lich noch Jahrzehnte hätten kämpfen müssen. Wir haben die

Herrschaft der Junker gestürzt und haben durch das allgemeine,
«Iciche und geheime Wahlrecht für alle über 20 Jahre alten

Wnner und Frauen das Polk in feiner Gesamtheit zur Herr-

schaft gebracht. Wir haben damit die Bahn frcigcmachl für
jpl Ausstieg der Arbeiterschaft und für bie organische Fort-
tktwieflung unserer Wirtschaft und unseres Rechts. Wir

haben in wenigen Monaten die freiheitlichste Derfaffung der

ganzen Welt geschaffen. Wir haben den Achtstundentag dekre-
tiert, haben die Demokratisierung des ArbcitSverhältnisseS,

Has vordem nur die bestorganisiertcn Arbeiter mittelst der

Tarifverträge teilweise durchgcsührt hatten, in vollem Um-

fang in die Wege geleitet und werden sie demnächst durch das
Gesetz über die Betriebsräte noch weiter ausbauen. Wir

haben außerdem eine ganze Reihe anderer wichtiger Dinge

erreicht und mit alledem so manchen wichtigen Punkt unseres
sozialdewokratischen Programms verwirkliUht.

Wenn trotzdem die Unzusricdcnheit mit dem Erreichten bei

einem Teil unserer Arbeiterschaft groß ist, so ist das viel

weniger darauf zurückzuführen, daß bis jetzt unter Führung

der feozialdcmokralie nichts getan waren ist, was nach Lage

ber Sache getan werden konnte, als baren f, daß sich viel«

mferer Volksgenossen — und durchaus nicht nur Arbeiter —

nach der siegreichen Novemberrevolution Hoffnungen hin-

gegeben hatten, deren Erfüllung nach Lage der Sache bis jetzt
völlig außer dem Bereiche jeder Möglichkeit lag.

Zu diesen Hossuuiigcn gehört in erster Linie jene auf eine

rasche Verbesserung unserer Lebenshaltung.

Unsere Lebenshaltung ist zwar — ganz besonders infolge einer

। reichlicheren Zuweisung von Fett unb Brot unter Aufwen-

dung von Milliardcnsummen durch die Regierung — heute er-

I heblich besser, als sie 1918 und 1917 war; aber sie ist natür-

lich noch lange nicht so, wie sie vor dem Kriege war. Sie

wird auch in absehbarer Zeit nicht wieder so werden. Kein«

Negierung, weder eine sozialistische, noch eine konservative
I oder kommunistische kann dem Volk in seiner Gesamtheit

mehr Lebensmittel zukommen lassen, als erzeugt werden und

of» wir allenfalls vom Ausland zu kaufen in bet Lage sind.

Ja, selbst wenn in Deutschland wieder so viel erzeugt wird,

wie vor dem Krieg, wird doch die Gesamtheit des beute

schen Volkes weniger verbrauchen können, al« in ber Vor-

kriegszeit, aus bem einfachen Grunde, weil noch auf viele

Jahre hinaus ein großer Teil von den Werten, die deutsche

Arbeiter erzeugen, als Kriegsentschädigung ohne jede
Ecgenleitstung ins Ausland wandern werden.

Nun wird mit Vorliebe darauf hingewicfen, daß gar nicht

p wenig Waren und Lebensmittel vorhanden feien, denn e6

fei ja im Schleichhandel alles zu haben. Die Negierung

brauchte nur den Schleichhandel zu unterbinden, dann hätten
die genug.

Diese Annahme ist ein Trugschluß. Sie setzt voraus,

baß die zahlungsfähige Bevölkerung nicht nur so viel Waren

und Lebinsmittcl verbrauche, als sie zur Befriedigung ihrer
I eigenen Bedürfnisse haben muß, sondern daß sie auch

ben Teil an Waren und Lebensmitteln mit verkonsumiere,

ben die große Masse der minder zahlungsfähigen Bevölkerung

haben müßte. Davon ist natürlich gar keine Rede. Nie-

mand, auch ber reichste Mann nicht, kann auf bie Dauer mehr

essen, als bis er satt ist. Daraus folgt, baß auch bann, wen»
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Lügenpapageien.

Vit r Stlitr gibt, die durch Zotfad tn nicht zu btlkhreu find, so
gibt te mir emk Siodikaler, dir rapagdcnmäfug ihre Vtgitation»«
ebrairn wiedrrdoien auch wenn diese aibiunat widerlegt worden sind.
Slnlbblich de« ’?<blrbni» Hugo Haa er hali bis diesige .Boikertiiung'
k« ifir ergtbiod.!, zu phanlasi ren, dasi Haase wohl doch tut CpfiT
der Reatlion geworden sei. Ei« schreibt'

.L-ik töniie« uns dente weniger denn je de» Sedank nS er-
wehi eu, das; Haai» zum Märtyrer seiner U e b e r t e n g u n g
geworcen ist. Und wenn e« auch nachgeiviefcn sei» soll, bass den
Mann, der ans Haas» den Renolber chutz machte, nur periöiilich»
Dlrlive geleitet baden, so ist doch der Verdacht nicht unbe-
gründet, dan da« rtfiaiiat nur in einer Vu-i aiiikeiiiien ionnie die
so mit reakii ouLreu <8 iststoIs«n burchschwSngcrt war, wie
die unserer ^eit

Hugo Haas» war der Mann, der. wie selten einer, nicht allein
wegen (rittet doden geistigen Fähigkeiten und seinem grost>n Wahr-
beii-mni ä s g inz besonders wegen de« dedci lende» Onichens und
de« VeriraU'U« das er im Kurland genostr» bat, den alldeut-
schen KriegSbeyern ein Dorn im Ange war.

Hag aiio der Verpacht wirklich so frn, dad diese Kreise ein
Interesse daran hatten, den lästigen Üritiker zu
beseitigen V

Wer war wirklich der Mdrder Haase«» Sin radikaler Unab.
bSnaiger, der bdanni bat. dreier Partei am nSchuen zu neben und der
in Gewrikichailkberianimlungen konsequ iit für die Räiedikt.itue einge-
trei n ist, geivll!, auch er ist geistig mnidtriveriig. aber seine Psyche ist
nicht im geringsten von den Schlagworten der Illealiion sondern ganz
adrin von deu Hetzreden der Raditalnen beeiusiusti worden. Eo sehr
die Ermordung Haase« gerade oon der IIZP. dekiagl werden mag. sie
kann nicht intgnnt und nerdeeleu, da st ihr vübrrt letzten Sude« daS
Cp'fr der VSewalttaliik d>» etgei en linken PaneistügelS geworden ist,
einer Geivalitaliik. die Haase freilich netS belämptt bat,
di« an» der ULP. zu eulleruen er aber nicht stark genug war und die
ihn elber tch.i.tziich dar Heden lastete.

linier dartelbe Kapitel der Hügeupapagcien fällt ein Tvpu« de»
Zieles für den Vtiiiiirmnieimi« jchmutigster Art, dem gewtite Bläiter
Don der au der en Seite huldigen. Der südliche Ko mm uni sie u-
tübrer Hanisenderg ist nach einer Meldung der .«rnujtiliing*
in Haiubura perhatiet worden. Da hat e» der alle 5kluiteujögl>ilg
Hauiienberg endlich einmal gtiagi dekominen, bah er Jude ist. Viel-
leicht niiilmt die .Kreutleiinng' doch endiich Notiz daoon. bah nicht
alle Jud n Komniuuineniübrer und nicht alle ilonmiunisten ühr»r Juden
sein müsse». Rechts uuo links: Papageien aller Fardeul

9’? SreslsliöWselel in

und MZrskiiS.

«ndekümmerl um die hämischen Bemerkungen der reaktio-

nären Presse, unbekümmert auch um da« unfreundlich winterliche

Wetter nahmen di« RebolutionSerinnerungSfeiern der Sozial-

demokratie Hamburgs überall einen würdigen und erhebenden

Verlaus. In allen Festversammlungen war jener kampfcSfrohe

Geist zu spüren, der un» bis hierher geführt hat und der uns über
alle Widerwärtigkeiten, die der Zusammenbruch Deutschland»

immer noch für uns mit sich bringt, hinauSsühren wird in eine

hellere, lichte Zukunft.
In Folgendem geben wir kurz die bisher vorkiegenden De-

richte wieder.

Pin« künstln sich bochstebcnde NkdolnliouSs.icr Pfrrinigt« bis
Distrikte Neustadt, Et. Pon t- Eüd und *h'oib srhcu aligir zweiter

Wahlkreis), in der festlich dilorinten Einst-Mtickhalle dcS Zoo ogischcu
Gartens DaS rührig» Frstkomii»« butt« »in gediegenes Progiamm
zuiammeugestUlt, das tie tahlreich erschienen Teiluehmer bi« zur lttzien
Minute tksseli«. Cer Älänncrchor dcS tzl orvcrduS St. Pauli
von 1909 eröffnkte die Feier mit dem exakt zu wkbör gebrachten
Liede .Sturm" von Uibu'ann. Taun hielt vieuosin Bernhard

«in« schwungvolle, von ehrlicher Begeistcnmg für die Sache de»
ardettendtn Volle» getragene Festrede, in der sie eingangs die
Behauptung ter Gegner, di« Revolution habt da» Elend und
die Arbeitslosigkeit ver'chuldei, als Berleuutdung zurüekwie».
Tie Revolution fand da« Elend vor, daS der Krieg veitchulrete.
Nachdem die stledneriu bann die 6tfolgt der Revolution an der Hand
de« taiiächlich Erriingeueii gezeigt hatte, ttdntit sie niii senen Radi-
kalen ab, die aus dem Aller- oder Nichtrsiaudpunkt ständen. Für
jene hätten Marx und Eug>l» nie gelebt, die un« die allmähliche Ent»
Wicklung zum Lozialisnius'gelebrt häit.n. Um die 6 folg« der Re-
volution iu sichern und wener a»S;ubaueii, tei b;t Einheits-
front der Arbeiterbewegung wieder herzustellen Ter
volle Lieg M Sotialisinu» tonne nur durch eine kefchlosjeue
Rrteiterschafl e>kaap t werde». Zum Lchlulje gedachte sie bann
noch der tür die Revolution tzlesaUeurn und aller jener
Uugcnaunteu, die in jahrzehntelanger Auslläiungraibeii den Boden
für die Revoliitiou vorvereiiei habe», uns schloß mit einem
niachtvolltii Appell zur Einigung. Eodau» überreichte Eeuossiu
Pünjer dem Tistrilt Neustadt die von ihr, ihiem Mamie und dem
(Sknoficn Volkheinier gcstitiete I ahnt mit einer kurz-n Aiiipiachr.
Ter ListrikiSiührer, Genosse Hiebrecht, daulte in warmen Worten
für die LtNtuiig und gelobte im Ramen de» Tistrilts dem rotieuchtendt»
Banner Treue l iS zum Tod». Sodann brachte Herr B l e ch s ch m l d t, der
tüchtige T irignn dcS Ehorvereiu» 3i.Pattli, EhopiuS Scherzo Uis-MoU auf
dem Klavier ist» zu Gehör. Tami betrat Bl ax M ou i or di« roigeschmückte
Bül ue und irug in seiner bekannten meifterbailen Weise nach einer leineit
Sinhimng von Schöulank« Tichmug: .Es aeht «in Henchien", Richmd
TehmelS „Märtyrer", fern« eine Szene aus Steiau Zweig»
Trama .F e r e m i a »', ,G l a u b e u « b e k e » n t u i S" von Friedrich
Theodor Fischer, „Die heilige Allianz der Völker" vou
Betätiget und zum Schlich H e r m a n n E l a u d i u S in der Nevo-
lutousuummer der „Echo" veröffentlichte- Gedicht: .Hohe, heilige
Flamme der Revolution". Fein z» Gehör gebrachte Mende Siohü
Bartholdysche Tonschöptungen durch den Gemischten Cbor dc» Shor-
vereiuS et Pauli vo» 19t,9, weitere voUendeie Vorträge de» Mänuer-
chot verein», sowie BolkStäuze und Singspiele de» VuSjchujje» zur r

die Feier.
Slltona.

Jung und alt strönim nach dem Kaiferhos zu. um dort d«
«sie» Gedächnissetir uniei« Revoluiion beizuwohuen. Saal und
Ittbüne waren bi« aus den letzten Play gfifillL Punkt 7 Uhr tön en
die schönen Weifen der „Egmom'schen Cverlürr von Beethov.n durch
den wetten Raum. In feierlicher Stille ater lauschte die Menge,
alS Dr. Köster seine Festrede begann. Richt mit bei un«
friert man, so sagte er sondern auch drüben bei unsern Feinden.
Ist «S ton der LiegiStauinel der die Menschen im Riem hält, so ist
eS bei un« der be ieiende Gedanke, daß bet verlorene Krieg doch
wenigsten» das Gute gebracht bat. bau er b.it morschen Bau
des alten System» hinwegfeate. Ta« Balk roat frei geworden, mit
einem Schlage aller militaiistischeu und inip.rialift sllen Fesseln lebig.
La wer sei ei, bei unserer ,tnfinden Volkswirtschaft schon jetzt den
Sozialismus zur Turchfübiung zu bringen. Vin un» aber liege e».
bis Temolralie zu einer solchen Poltlo nmenheit au8;nbantn. bafe nur
durch sie die Augen aller Völler ant uns lenke», bamit bieieiben
sehend werden und wir auf diese Weise dereinst tue Fessel dies S
ung ückieligen Frieden» sprengen. Mil e nem dreifachen Hoch ans dl«
Revolution ichlos- der Redner seine ?lu5 , ii.TU:igen Unendlicher Bet satt
war der Daut für die eindrucksvolle Rede. Alsdann fang Frau
Weigmann unter Crctefterbc.leiiivig die Wederfche Arte ans
.C b c r o II". woiaut da« Ctchettet die fünfte Symphonie spielte.
Gin Fteiheitsgeiang unter Mitroitluna des Hamburger VolkSchoiS
btldel« den Lch un der Feier. Säintlidjc Vorträgenien hab u tür.
bü|.n Abend ihr Bester gegeben und ernteten daiür lebhaften Beitall.

Förderung d« IugendfPfele , aufgffübtt vom Jnaendbnnd, Ab-
teilimg Neustadt bilbri,« die weite,e Folge der nnis.iugteicheii
Programms. Bitt dem Vortrage be« Hiebe» Welteutriede wurde di«
eiubruckSvolle F»ier geschlossen.

(?ppcnbors-Wii'tcthube. In b r d>öncn Anka be« Iohai nenn'«
hatten sich etwa IM) Person, n eiiigesm ben. Gin Otiielvorfpiel von

Kapellmeister Ertler kitrtc bi« Feier rin. Tann sprach Geuoffc
Perner übet die Bebeutting d>« ». Rovern.er. Wie der frühe
Win »r brausen Irin Heiet «niuch fiter da« Hand webt, so niabni un«
bieser Tag an ben dreifachen Fluch an dem vor eiwm Iahte da« alte
Teiitschlanb verdorben und gestorben ist: an, Völkerhab, Gewaltherrschaft
und Hüge. Tie Revolutioti zeitrach btt Macht der Lüge; sie brachte
die gewaltsam unterdrückte Wahrbeit an» Hicht dak der Krieg seit
langem verloren wat. Ader lauin hatte die Revolution gesiegt, da kamen
auch schon wieder neue Lügen ans Von recht« die t'.ige, bah nicht der
Krieg londnn nur:ieNevolntiouTeutichlaiidSRiederlageder chitldet habe,
von link« die Hüge, bafe nicht bi Ten olrane, sondern nur die Tikiatur,
also neue Gewaltherrschaft, da« Volt befreien sönne. Doch auch diese
Lügen werden bald zitsamnieubtecheu. Tie wahren Ursachen un ercr
Niederlage werden initiier betulicher enthüllt, so dafe an eine Wiederkehr
de« alten Herricha'tschste.ti». da« sie peischutdele, nicht mehr zu denken
ist Und tie Tittatur «meist sieb fibeia:, wo sie versucht worden ist,
al» ein Nückiall; sie bringt keinen Frieden, sondern fortdauernden
Krieg. Ter LoeMliSmus aber ist nur zu verwiiklichen, wenn er vo» der
Mehrheit de» Volke» gewollt wird. Tatum gilt e« jetzt, die tirrnngen.
schalten der Revolution, vor allem da« grobe Werk vou Weimar, zu einet
geistigen Erneuerung unsere« tiolle« aurzuuüyeu Taun wird e« toev,
trotz aller Rot der Gegeiiwgii iioech einmal Frühling nnb Frieden aut
Gr den werden. — Tie durch den Vorirag erwecki» Stimmung fand
ihren AuSkleing in dem vom S ä n g e e ro o t (f p p < n t> o t f ■ 8L< i ii t e r»
bube festlich gelungenen Lied: .Wir warten dein", von Uihmonu.
da« der Hostiinug auf den groben Freiheitstag znversichtlicheii Ausdruck
gibt Helle Begeisterung erweckte die heriliche Reziiaiidn von Hessen«
.Rot« Fahne" imo TehmelS .Gtnt, heb" durch Frl. Borchardt vom
Stadithiater. Ihr folgte daS Vaigo von Häut el al« Violtufolc uud
dann abermals zündende Nezttatton von RevolutiouSgedichten durch
Frl. Borchardt. Mit einigen heileren Liedern zur Haute erwarb sich
Her tirtiut stürmischen B i'aU, und auch der Sängntbor lies, noch

manch iieudigr« Lieb etiönen. Biaujeiide Digtllläii d e d«jch.oi,eu

Stadtlheater. Zn ber Nranfführnug von Rodert Walters
ehelichem Lustspiel .Der Kammerdiener" am Mittwoch den

12. November, werben die Hauptrollen von b>n Samen Carlsen,
Göricke, Gerlich nnb den Herren Pabst, Pari«, Hirsch, Paul Bach
flcipielt. Der Dichter wird der Auftühruitg beiwohnen.

Nkadunö-vormittag in -en Hamburger

Rammerspieien.

^seber ehrt ben Gott, ber thut gemäfe ist", sagt ber junge
Totengräber KlabundS. Sein ei gerne r Gott ist da» bunte Leben,
ist bi« Welt in all ihren Höhen und Tiefen, mit allen ihren Zart-
heiten, Wundern, Gemernhcitcn unb ihrer immer wachen Seele.
.Morgenrot, Klabuiid, die Tage hämmern", so nannte ber Dichter
(denn wenn je einem Wortkünstier unserer Tage bieser Titel ge-
bühnt, so ist et es!) feinen eisten Gedickstbanb, bet in ber ersten
Hälfte diese» Zahrzchnt» wie ein Bandel Skurttrakten au»
dem Wolde der modernen Literatur heraussprang. Biele» andere,
mannigfach burdfeinanbergewirbelt, folgte unb tiefe ben jungen
Künstler die .Himmelsleiter" (so helfet sein zweiter Gedichtbaud)
des Erfolge» schnell e. klimmen. Jtgenwo in bet Schweiz zivang
ihn seine garte, auffällige unb doch so menschttch-schön sensitive
Natur die letzten Jahre unb ben Krieg verbringen und nm
die Zeichen seiner Fruchibarkeit erreichen uns. Entzückende Ueber»
setzpngrn .(Li-tai-pe"s. der .Moreau", fein prachtvoller Fran-
zosenroman. aus jüngster Zeit .Hanuibol» Drautfahrt" au« einer
ganz aubern Ecke! — sollen hier noch stehen.

Zn ber Matinee der Kammerspiele gestern, die ihm gcroibjxi
war, la» zuerst Dr Han« Harbeck, des Dichters getreuer
Eckermann, wie er sich helfet, eine warnende Epistel an filabmib.
Dann folgte bie Uraufführung eines Eiiraklerdrama» .Der
Totengräber" von Kiabund, m besten teil» wunderzarten,
teils feelhast-tiefen Versen der Dichter da» Erlebnis de» Toten-
gräbersohnes und be» jungen Herrn auf eine» Friedhöfe» abend-
lichen Hintergrund gcp : nfclt hat. Der alte Totengräber sH a n »
H c r m 0 n_n) ist resigniert 'zufrieden in feinem Beruf, ber junge
(Kurt Hänsel), eine kernig-starke und doch so seelisch blühende
Natur, kämpft hart um be« Lebens letzt« Di-nge. Die Aufgabe
für ben Schauspieler ist im zweiten Teil nicht leicht. Um so mehr
ntufe notiert fein, wie das Erleben der beiden jungen Menschen
(ber junge Herr — Günther Hadank)al» reinste Seele von
ihren Lippen flofe. Der Eindruck auf ba» nicht allzu zahlreiche
Publikum war so ein recht tiefer nnb starker. Rach der Pause
sprach, nein: sa.ig Anni Mewes aus Kiabunds Geishaliedern
und hätte den Dichter selbst dadurch entzückt. Wolf Beneken»
borst las thränenerweichend komisch einige Grotesken au« bem
.Karussell" und Niro! Albrecht .Leierkastenlieder" mit
schmu izeiudem Humor. Alle« in allem: ein hochintereffmiter
Vormittag.

Irauen-versammlungen.
irKnemeine Fraue 'mltgllederveriamm «ng. «m fotmnntben

rett .1 g, Ben U Ptooember. ab wo« 7 Uhr. roico un SB ife tim •<9nm«
nafium (eor rem Darnrn'or) bie IBenofiin Reitze übet di« neuen
Bleuer norianen iprechen und onichlietzend die »utünflige Am'nzaevarunq
bi« R'icheS behandeln. Aul ISrund ibrn Xäliateil in der Salionaloet«
lammlanu wird Re imstande fein, den Senoifinnen de, Inders anschaulich
Wer dieses Thema zu beruhten. Die Frauemeitung empfiefeU dethntd alle«

Schiffbek. DK Feier im grofecn Saal von Vocke nahm einen
kehr guten Lei lauf. Fu kurzen, markigen Wor.eu schtldlkie Genosse
G i s e n b a r t h. Hamburg, die Zusiände, welche zum Ziisamiueubritch
und schliefelich zum Aurtui brr Teutschen R nublit durch den Genossen
Schetdemanii cm-9. November in 18 'üheien. Wollen n it es et btt firüdite
der Revolution nicht verloren gehen lasten, bann u üi'en wir in der neuen
Rrpub ik muarbenen und uu» auf ben Bode» ber Temokratie stellen.
2» diesen Linne soideite er die Anwesenden auf, ihre Pst cht zu tim.
Tann kamen von Herrn Paris vom Altonaer Stadttheahr einige
tiuoliitionäre Tichluiigeu zum Vor trag. Herr B n d d e n b a u ni aus
§ teilt! eck brachte einige Violinfoli« vou Beethoven Brahms und
Mozart wundervoll zu Gehör und Frätilein Werber utaun au«
Hamburg laug dem Abens angepahte Lieder.

•

K vorgcdorf. Die Feiet be• S. November, die die
sozfaldeiiiolratiichen Vereine von Bergedorf und Laude am Sonntag
veranstalieirn, dedeuteien eine machtvolle Kunbg, dpug tut unsere junge
R'piibhk. Trotz der ungünstigen Witterung halten sich iiachmiitagS
ziika 800 Teilnehmer zusammengesuudcn, um tüt die Festigung und
den SluSdau unseres SiaoiSweieuS im foz'al-stischen Sinn« zu demon-
strieren. Anschlieiieiid an da» vom t'.rbntct- xäng-ritor zu Gehör
gebrachte Lieb ,y nipot zum Licht', hielt Geuosi» Frank- Bergedors
eine zündende d>nfp>ache, in der et der Einigkeit der l'irb.iterschast da»
Wort redete, nm die letzten Hinderuisse für eine reine sozialistische
Republik zu beteiligen.

In der gut beiudjten Abendveranstaltung in ber Au'a
bet Siadlschuteu hielt Leuteritz, Hamburg die Festrede. Gt legte
bar, bafe Revolutionen nicht gemacht würden, sondern au» bet Ent-
wicklung heran« entstünden, und dafe d>e Grtungeuichaiie>i bet Revoluiion
sich erst nach Iahten übublicfrii laifett. Gr st die Geschlossenheit der
Arbeiietschaft tvird un» die Mack.t geben un eie Ziele zur Durch'übrung
zu bringen. Tie Demokratie hat uu« ben Weg tret gemacht und nur
durch sie weiden wir zum Sozialtemus kommen. — Beischöni wurde
ber Abend durch Ltgeivortiä.te Ge angsvotträge be« Subeuer-Sänger-
chots und Rezitationen. Auch in bi» andern gröheren Lokalitäten
vou Bergebors und Sande fanbeii gut besuchte Veraiistaltuiigeu statt.

AltionSausschutz Der Werftku!

Nm DIen » iag , 12. Äoumbet 1819, gleich nach ArbellS.
fchlui.: Siiung bet ?lUion8autid.üfie der S. P. D lämllicher We>fnn.

bei Freu le, Boltuiustiafee. TageSordiiuug: Wichtige Besprechung.
Ta» iLijcheinin aller Kollegen ist buiigeiio notwendig.

I. A.: Schuman«.

Cages-lZericht.

den,10. Novemter >919.

Hamburg.

Schirdnnsi! Lchicbnnfi!

6in bekonder» einitctglicb<r Beruf ist «S augeublicktfch. bk deutsche

Valuta zu schädigen. Plan übt ihn auf jede mögliche Weise au« und

। diese Min chen haben in ihrem Tun onsckeinenb nicht einen Moment
da« Bewuvlsein, bafe sie miihelfen, bis Marl völlig werilo» zu machen.

2« der .Neuen Hanibntget Zeiiung" vom 8 November 1919. morgen«,

finden sich folgend» Anzeigkn. bi» ungefähr ein'Bild davon gtbrn,
auf welchen verschiebensten Gebieten man bestrebt Ist, da» deutsche

DollSvermögen völlig zu sabotieren. Wir lesen da:

X 1 20 zahl» f ft r englische G o Id st ficke,
X 600 für Hamburger P o 11 n g a I ö । e t,
Medaillen, Münzen, Gold NO" fein. X 15,
djio Silber X 0.60 pro Gramm, Plann X 60. Gold
gest H 8.50 Silber 800 gest. X 0 40 pro Gramm.
Gebiffe Uhren Britianie». bört üc Prei'e We'er. Fühl»,
bfittelersir. 120 2 Min. vom Barmbecker Bahnhof.

Gin gebt. Flfig l aber gute« Piano einer ersten
Fabrik aus Piivaihatib gesucht. Da ich für da»
neutrale Ausland ankaufe, kann sehr
hab« Preise johlet Äug. m. Pr. erd. an Völler,
Häcibenfir. 6. Hansa 5007.

Gut erhaltene» Piano oder Flfigek an« Privatdand
zu kaufen gesucht. Die I n st r >, m e n t e sind ifir
da« neutrale An »land bestimmt, zahle
daher lebt hohe Preise. SchiisiUche Angebote
an Fil. Stock. Feldsir. 84, UL

Man braucht nur ein wenig nachzubenkrn barfidet, wo« hier ge-

schieht unb wird zu brr Ueber» ugung kommen, bafe ein derartige«

Treiben nicht genug verutieill werden tonn. Papiergeld hinein

die Werte hinan« In da» Au» land: da» ist letzten Ende» der

Erfolg dieser Schielungen und r« ist fein Zweifel, bafe wir endgültig

darunter zusammenbrechen muffen, wenn da« gesamte Volk

nicht einmütig abtfirfl von solche« Schädlingen

am Wohle der GesamtheiL

Verhaudliknffk» zwischen dem Hamdnrffischen KiiegS-

vcis'orgnusiSaml uud dem Neichswitlichastsmiuisterium.
Ertl Monaten hoben da» Kriegsversorgung»amt, bet Han barger

Senat unb auch bk Hamburgir Abgeordneten zur Nationalverfammiuug

beim NeichrivirPcha'trministrrinm auf eine eingehende mündliche V r»

hanblung über die Fragen ber Lebenstniltelmrtorgung Hamburg« ge-

bräiigL Leider stet« vergeblich. J>tzt endlich ist den Anträgen statt-

gegeben. E» werden, sobald die Bahuspcrre wieder aufgehoben ist.

Verhandlungen statisinden, bei bi neu in unsiaffenher Weife alle die

schweirn Nöte, unter denen Han bürg leidet, dargelegt werden können.

Hoffentlich gelingt t». die Reich»stellen von der absoluten Notwendig-

keit zu fiberzengen, dafe eine Aenderiluz und eine besser» Versorgung

Hamburg» in allem erforderlich ist.

Ter bppkndorikr Cchnlstieik avgkkrhnt.

Die gestern in den Gppcndor er Schulen Grieasti.che 21 23 unb
41 Marnuistrcfee, flnautriaahe und SchiammSweg unter der Gltern-
fcl-aii DoigeiiDiiiuiiiie Urabstimmung, ob der am 27. Dltober in einer
Gliernvi ijaii ui ung de>ch offene H chnlstreif. um die Räumuiig der
©ctule Griraür. 21—23 von der Polizei»Hil'rirnpp» zu erzwingen,
in Kraft treten soll, ergab die Ablehnung de« Sdjullitrif« mit
474 gegen 460 Stimmen. Ta» Abstimmungsergebnis der einzelnen
Schulen ist folgendes: ts-ricafnufee 21, Fa: 134, Nein: v4; Ei da.
strafe» 28, Za: 102 Nein 64; öricastrufe» 41. Za: 80. 9ieiu: 6H;
MartiUistrafee Ja: 62 Nein: 49; Knauel strafe». Ja: 89. Stein: 88;
SchrammSweg Ja: 43, Nein: ISO. Wie gering da« Zniereff» »in.
zelner tihtlu an bei Schule ist, bewiesen verschiedene Fälle, in denen
einzeln» zur Absiiwmiiug er’tbtineuen Eitern weder bk Klasse wühlen, die
ihre Kinder besuchen, noch den felameu be» Klasseuleheer» oder der

Klaffenlehreriir. gw*.

NichliffftkllunF einer falsche» vehanplung.

Vom DcrnobilmachungSkommiffwr erhalten wir folgendes
Schreiben mit ber Bitte um Veröffentlichung: .In Nr. 483
Ihrer Zeitung befindet sich eine Mitteilung btt Neuner - Korn-
mission, VertrauenSrat ber erwerbslosen technischen Angestellten,
über NolstandSarbeiten, in ber angegeben wird, bah Herr Ge-
heimrat Landmann vom Reichsarbeitsamt Berlin einem
Vertreter der Neuner-Komniisston miigetcilf habe, bafe Hamburg
von 12 000 Anträgen für NoistaiibSarbeilen nur einen einzigen
eingebrachi habe. Diese Behauptung habe ich bet Neuner-Kom-
mission gegenüber, wie in bet Eingabe auch mitgeteilt Wirb, be-
ttritten, da Hamburg beim Neichsfinanzminijterium bU jetzt
8 2 7 Anträge im Werte von etwa 24 Millionen
Mark eingereichl hat, um NeberteuerungSzuschüffe zu er
halten. Trotzdem beruft sich die Neuner - Kommission ivieberum
aus die Aussage be» Herrn Geheimrat» Sanbmnnn. Zch habe bei«
halb an ben Herrn ReichSarbeiiSwin'ister ein Schreiben um Auf-
klärung gerichtet unb von ihm solgenbe wörtliche Anuoort er-
halten:

Geheimer OberregierungSrat Landmann hat
die in dem .Hamburger Echo" mitgeleilte Er-
klärung nicht abgegeben. Ihm ist 0 0 n ber ganzen
Angelegenheit nicht» bekannt."

Anmerkung ber Redaktion be» .Echo": Damit dürfte die Be-
hauptung bet Neuner • Kommission, bie unter den Erwerbslosen
so viel Beunruhigung hervorgerujen hat, wohl endgültig wider-
legt sein.

Zu der flnnflrnrnhrlt der vttfenfchntztrnppe

haben wir noch eine gaiue Reihe von Zulchrtfien uud AuSsaaen k
Paneigenoffeii »rhalieii. ErwäbucuSwert ist ein« Mitteilung si
iiaueuSauSschiiffe« der Hasenpoli,eibeamteu die nn» ,n,i»g,ui a , n „
ES helfe, darin, dafe >S fick in dem Falte nicht um Beamt« ber £i«f W‘
poliiei (Abteilung b der Polizeibehöibe) handelt, loubern um Miiuu,?''
ber Hesieu s i ch e i h ei 1» Polizei (HafenfchUtzN upve). Zn dem Lch« *
Heini es weitet: .Etielchzeitig geben mir unserer Verwunderuna »
druck, bafe die Bezeichnung .B.anne" ihnen vom Ebes bet eiebtibcu«, D .| 9*
übermittelt wird. Ta du« Recht zur Führung dieser Ami«Uf.,j<u
uiisrri« Orachien» nur den Beamten der Hasenpoltzei sAbteilung e h 1
Pockzeidehötde) zusteht. Durch veiichiedeue Voekommniffe ber lebten »t-u
unb Bekanntmachungen in ben Zeitungen geben diese Darst.-lim^.„ '
iirtfimltchet'.'luffassung Aulafe Auch iit Beieichunug .tzhef bfe ***
polizeiwesenS" ist eine unglücklich gewählt ; trägt si« doch ba,u bei
Wirrung im Publiluni zu erzeugen, da ba«ielbe nicht mehr (ia r
leimen fmin, welche« die »niiänoige Stell» für ben Öffentlich«,

ist. Selbst innerhalb der Behörden siöfei man auf ediinifrt(if tll . 1
die durch diese Beteichnung herbeigefnhri werden indem Sdntiift llrf ,
immer erst an die verlehti, Adresse gelangen. Soweit bie Tat|t»tz„,^
de« AuStchiisse« der Polizeibeaiiiieu. die wir wilbrrgebeu, Ohne iu

ange djnüiencn Frage, die gewife der Klärung bedari, LieUuug z» nehuun.

Tie übrigen Zuschrisien an uu» unb da» un» vorliegende '2)int, tla[

beweisen jedoch, dafe selten» be» Mititäikommanbo« auch wie ,« ;n

einem un« theil zugehenden auSsührtichen Schreiben de« (Ihefe b rt

SicherheiiSwehieu geschieht, scheinbar boch eine gan, andere Auff.iffu. g
über die Sachlage vorher» seht. Sfeir wollen von einet weitei.n öffeig,

Uchen DiStusstou der Angelegenheit adsehen, zumal unsere Fraktion der

Bürgerschaft am Mittwoch wohl Gelegenheit nehmen dürfte, dieserhaiz

zu interpellieren. Festgestellt soll aber noch einmal werben, bafe un vt '

Gewährsleute nach wie vor behaupten, bafe e« sich nur um « In(

Peiinon. brireffcnb Diensterleichierungen, gehandelt habe unb dafe v»,

Tieustverro igerung und Absetzung von Oberdeamtc« keine »eb«

gewesen ist.

An» der Praxis der Lchicber nnb Schleichhändler.

Wie bi eist einige Schleichhändler zu Werke gehen, be weist folgende,
Vorfall. Ein fiuufinunii W. richtete sich in seinem Komor ui de,
Gerhoffirafee ein Siageugeschäft mit SchUichhandelsfteisch ein feiufef,
einem FletschverkaufStiand befafe 98. botl alle HaiwwerkSjcuge ,,,,
ZttlAlen gröberer Fleiichstficke. Am goiiuabenb fiberhoften Poli^
beatme baS SchleichbanbelS'omor. Man fand einen gröberen Poste,
Schwe ine-. Kalb- und Rindsieisch vor, da» sofort beschlagnahmt wurde
Während die Beamten noch Im .Geschäftdlokal" be» Kaufmann!
waren, erschien gerade wieder eine neue Fieischsendnng. die naiüistj
von b n Beamten bankend quiit eri rourb«. — Zwei Brüder ff,
bie in ber Hammerlandiirafee wohnen und Fabritanten von S)nit|
stnb, befahlen sich mit Giheimschlachttiiigen. Die Polizei erst,st,
bafe bie Brüder erst fegt wieder zwei Bor strittst re heimlich gefdiladjiel
hatten. DaS Fiel ch de« einen Tieie« konni» noch Porgefuubm
nnb beschlagi ahiiit iretbrn, während da« Fleisch vom zweiieri Schwei,
beteil« veiichlevpt worden war. — Zn ^Ppendott rouid» bei
Sohn eine« bekannten Restauraleur» K. nahe der Friedeii«e>che niii
Fleisch, da« au« GeHeimichlachlungen stammt, angehallen. Auster rintig
Posten Hauimelfleisch ronrdrn «ine Oehienleder unb zwei Ochseuzniigei,
befehlagnahml. - Au> bei» Wege zur inneren Stadt wurde ein du der,«
25äuerlebt auS dem Kreise Pinneberg mit einem groben Posten Stofe,
wurst abgefafet. Ter Bauet wollte die Warst hier in ben Schleich,
handel bringen. Sänttliche beschlagnahiitteu Sfeurst- und Fleisch,»enge»
sind beut «iieg«verjoiguug»auii zur Abnahme gemeldet wotbau

Spar-PrSmitn-Anlelfft nttfe toürrk.

Die bie .P. P. N." hören, besteht im Publikum noch tlnffere
heft übet die Verlosungen der Eparptamienankihe. .Besoudee,
Lotierielose werden nicht audgegeben. Die Ci>arprämienanleih»
stücke selbst werden verlost, da» heißt nur Besitzer von Spa»
prämienanleifeeft üiftn sönnen an den Verlosungen deilnehmen,
bie zweimal im Fahre ftattfmbcn, und zivat Ausirna Januar uni
Anfang Juli. Die erste Verlosung findet bereit« im März 1U20
statt. Weitete Auskunft erteilt der .Ausschuß girr Förderung
bet deutschen Sparprämienanleihe", Berlin. Bndapesterstr. ä
Auokiiiistsslelle. Tie Luskuttstostelle ist geöffnet werktäglich eo»

9 bi» 7 Uhr.

Verein fffr ftunstpflege. Weihnachk»auSstev««st 1019,
Am Mittwoch, 19. November pünktlich abend» 7 Uhr, sprlcht He«
Frahm in der Aula de« Lehrerseminar» Eieinbanerdamm über;
Graphische Techniken. Genoffeu unb Genoisiinien die 04
dem BildnngSanrschufe al« freiwillige Helfer ifir die Weihnacht»,
aiiSstellung zur Veriügnng stellen wollen, werden auf dielen orieittie«»
den Vonrag besonder» hiiigewiefeu. (tinidti für alle iindiigelilufe,

Nordheim Stiftung in Sahlenburg bei <kuxhave«. JnfofW
der 6iitfi> innig de« Per onenverlehr« auf bet Eisenbahn kann de,
leiietibe AnstaliSarst, Professor Dt. SSieting. am 11. Noveniber d«
Sprechstunde in Hamburg nicht abholien. vr wird voraulfichtttck
am 18. November von bi« 19 Uhr vormittag« AB<l>«tiatze NM<k
Zimmer 21, aitwescub feilt

tvollverfammlnng eilet srcfgcwerkfchaftlich organisierte»
Arbeitnehmer in Hecresbetriebeu am Dienstag, 11. Novemde^

nachluittags 6 Uhr, uu groben Saale de« Geiverlfchaftrhaufes. Bese»
binterhof Kl. Im Auftrag ber freien Gewetlschafien ber vorl «ä
bet Angestellten- unb ArbetterauSschüffe be« IX. A K MiigliedSdu«
legitimiert. Zutritt Haden nur m Arbeit stehende Kolleginnen UM,
Kollege«.

Ein grosier „tPnnter Abend" znm Vesten erwerbSlosrl
Künstler unter dem Proieliorai der Hamburget GeieUschaii ifir Virbii*
Nachweis, Avieiluiig: Künstler, fiudei am kommenden lennereiag. Ix No-
vember 1111 gut geheizien grofeeu Saale be« .Ciftonagottfii* in Barmdeä
statt. D-n Katieuvorverkatti hoben üdernomnieii: Ta« Warenhaus Gebr
Heilbittb, Hamburgerstrafee, und die Herre« toevet« unb ZiMdch
Hamburgrrstr. 161 re'pekiive 6, Barmbeck.

DnS Türkische tocncralfpiifulot Ist nach ber Schönen AiiSfichltli
verlegt worden. Tie Geichättsstuiideit sind von 10 bi» 1 Uhr. Tilo
phouanschiiife ist Rorsce 4623.

Späte Sühne. Seit Beginn de» Kriege» machte ein Schwindln
von sich rede», b>r fiiicgenuiiwtn auisuchte uud diesen BesteUmizei

Genossinnen, diese gute Gelegenheit zur Orientierung Über die Steuer- »»I
Jinan,nagen ro hr,unehmeu.

Tistri t Beddel. llnlire dlesmonatliche grauennetlommlung finst
heute rPiont.iq). abend» 7 Ubr bet Ohluterer (tieeoelet 601) (•«<
«ul der Togesoidnung steht ein ’tiurl ag der ISeno.ftn öenmngien ü*
.Tie (£t,iet)ung unterer Jugend". Auster em stnd tzredei zur H«»
unb Re,Nal anen oornetefeen, ftdast der Dislritlsau»(chust mofel um M
aul zahlreichem iveiuch leiten« der Aeddelee (Benu,(Innen rechnen dar

Distritt Eppendorf-Iviuterhuve. Unsere alttarn (8 mass in« 11
versammeln sich am Man rag. den tu. Wooember, abend« 7 Hut. tm
von Aug. Batcher«. Sliendarlersttaße. flui der laqeeoianung; L
berntunii der nächsten Arauenoeitammlung. st. 8ei|d)ieoene«.

Tistrilt Barmbrck. Tien» tag, tl. November, abend« 7.30 UW
spricht Äeuosse Begier tm B 111 o r 1 a g arten, Riemer Saal, übet .l 11
politischen Parteien u ft D ifere Programme" Der tii> l| i«|
unb die aittchtteneffde DiSluiston lallen dam beitrugen, bie Gtnolstnnr» »
da» Gebt i ber allgemeinen Palnit ctnjuiufet.n. ihnen nor allen
einen lb bei blut übet die tziellangnafem- der oetlchtebenen Parieren |U w’
wtchttristen TaaeS tagen au ermöglichen Pünlitrcher unb zahlt eichet Vew»
unfein ©rnouinnen ist deshalb nOttg.

Distrikt Mr'tendnrgsart. Der nstchfte ffrauenabend nm konrniende«
tteneiag b- chauigt nd) mit dem H. S ch u 11 a fe r 4ie|< Frage ivu» •*
allem bie Muittr >chulpstrchuger R nber ganz beton er» iiilcirlfteien uni
bie u atenbrugsoiier (®>nuiflnnen oerantuffen. zahttnch am Tlenstagabnu
7 Ufer bet ivrrcke, Liettünbeisitaste stch ericheinen.

Dislritt 81. Georg Nord. Die nüchste Frauenoersamn lnng nn'erck
Distrcki« ftnbei am ointn noen Mltttooch ist. stlooernber. abeni» 7 ■9110*
tm chemettichattSfeau». Heiner Caal. eben, statt Lie löenvlstn O I* 6 ‘,
wird ip.edfeen über .Da» Iu gendawl unb seine istuin » »en
ein Tfeema, da» gewiß bet unleien ©enoitinnen gl oste« Jnieieste n>eo
w rd. R piattonen und Lieber nur Paule weiden ben Abend aufei
abrvech'lungeteich aeflalien, so bafe nn ben ®enoi(Innen den B-luch bi»i
lUet nflallun.t ivännften« emplefelen .

DHtritt Horn. Für die Ärtttle 888. 800 801 findet am Lien"»»
Ii Rvoembet, ab.nd« 7 Ufe>, ein Frauenadenb statt, im löeiirl« 1 ®! 1 ‘
(fetfeiltne. Utaurnieibeiu'afe Boiltag unb Reznalwn.

Distrikt llfe entzorst. Die täiuien Eenosstnnen oettammeln n
morgen (Tientiaa). ab.nd» 7 Ufer, im total non Iofeanuten, »
Gerbet unc Gertigstraste. Wichtige Tagesotdnungl

Veranstaltungen zu Vorzugspreisen.^
fiorten zu Vorzugspreisen werben nur an ber kaffe dk» Bübnn^

roeseiiS Grohe Dheatetftiafee 42, L, au«gegeben. Lie Kaffe ist
voriuittogs vou 10 bi« I Ufer, nachmittags von 4 bi« tt Ufer. IcUpfe»«‘i w'
Slnitag.ii nach Billetlen bleiben unberücksichtigt.

Folgende starten sind vorrätig:
Hamburger VolkSoper.

DienSla«: Gastspiel Feinhair-Brecher .Ter Flftgenhi'
TonuerSiag: Gastspiel Elisabelfe Schutiiaun .Magaieille
Sounaheitd: Gastspiel Feiuhalt-Brechtk ,S)tt iWti|kt|i |l fe <

Nürnberg".
Für alle 8 Borsten ungen erhöhte Preise.

Altonaer Stadtthraicr.

TienStag 6| Ufer: .Hildebrand".
Neues Operette« • Theater.

Dieutnag: .LsikoSbaronefe".
Mittwoch: .Eine Ballnacht".
tonnerilOfl: .ttiilo«batoneb*.

trriiofl .ttjarha«iürslin*.onnabenb: ,6|ito«borone6*.
LchiUerTheater.

Mitwoch: .Sanio« tut» Kobeepictri'*.
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Nentsche Spar Prämienanleihe 1919

10. bis 26. November.

6.
6.

7.
8.

Senats betreffend Dere
dt« Elnwoknerwehr

steliunft von Mitteln für
und betreffend Srlas, eines

(^8 ist sofort zu melden: wer und wieviel Waffen sind vor-
handen. Lind flcvüqnib LiokiruppS gtbilbttV Welche Vor-
kehrungen sind bi- jctzl getroffen? Zenlrale Berlin.

Spezialisierung der Streik»: Die DeKiede werden ht der -leihen,
folgt: vliendahn, Verkehr. LedenLauuel und dann dir übrigen
stillfltltgL

Finanzielle Nnterstützun
Ville ist von Ruhland zuge

Betrieben.

Die Streikleitung wird nicht den offiziellen B«trieb»rältn über-
tragen
Restlose Stillegung der vrtriebe.
IlevermShigr Demonstrationen sind zu vermelden.

D>e Beiriede sind vor den «ngiiffcn der Truppen zn schützen.
Kann ein Betrieb bet einem Angriff nicht mehr gehalten werden,
so sind olle Anlagen (Dampfkessel) zu sprengen.
Bc etzung der Lebenlmiilelimler.
Gcsaiolorganisation har innerhalb 94 Stunden zu erfolgen.
Ghuifl maßgebende Parole und Direktiven kommen au« Berlin.
Stühpuukie der Organisation ftub: Bremen. Leipzig, Hülle,
Stuttgart. Bertin.

WirtschasUich« Tetlstrcik» sind mit aCnt MachtmÜteln zu unter-
drücken.

Vertreter sind der Meknnn^ ti geht gan, gut so, ein Neubau ffi nicht
nötig. Sehr richtig I Die lktndcr oer Besitzenden kSnnen in Pli nebcr,
die Schule besuchen und brauchen nicht in solchem Stall zu sitzen.

Riet Schwere» Vaottunglück. Bei der Torpedo-Moü

in der Wiker Bucht kenint, am Sonntag ein vom anderen YSrde-

vier kommende» Marineboot. Fünfzehn Matrosen und sech»
in ihrer «esetlschast desindliche junge Mädchen

werden vermißt. Mehrere Leichen konnten geborgne »erden.

und Wächter pro Woche:
vom 14. bi»

, 16. ,
, 16. ,
. 18 ,

9.
10.
11.
12.

16.

18. ,
21. 76,—

über 21 , 101.60
für Kutscher • 1°6."

, tihonffeurr. » 125,—
, Feusteiputzrr . 06,—

MädeltranSporieure, btt den Berus bauernb an»üd«n. erhalten r iro.

3n der Debatte ist die Meinung über Annahme oder Ablehntmg
de» Spruche» gleich stark ontrdfii An Schlußwort ging der Redreni
auf verschiedene «nS'sibrnngen ein und mahnt, daran baß die Kollegen

der «roßdetrikb» gegenüber den Kleinbetrieben Solidarli^ üben> wüßten.
Die voigenom-itne Abstimmung ergab Annahme de» e-chiedripiuchr»
mit großer Majorität.

Obschon uii» dieses Machiverk reichlich phantastisch vor-
komml. beweist e» doch immerhin, welch« Gedanken In einzelnen Wirr»
ISpsen spucken.

Schleswig-Holstein.

Prisdorf bei Pinneberg. Um» wird geschrieben: Al» skandalös
mnß mau Vie Schulverhäliniffe in der Geiiieiiid« Prisdorf bezeichn«».
Sine einklassige Schule mit 18 Kindern. TaS SchnIhauS ein Strohdach-
bauS SO Meter, vom Badnlörper entfernt, also sehr ,tubig". Im Haus«
Klosett ohne Wasserspülung, dafür eine Dunggrube, ein Schweinestall
und bi« Lehrerwohuung Alle» unter einem Dach. Sine Ausgabe für
Amaieurphotographen. bteseS HonS tu phoiograpdicrei, mit der Aufschrift
,8oil»id)ult in Preußen'. Eine solche AnsichiSpostkarte würde unbtbingi
von jedem gelaust. Der Herr Semeinbevorsteher und ein Teil der

Neueste Nachrichten.

Bo» der RcvoiutiovSirier in verli».

Berlin, 10. November. (Eigener Drahtbeor^.) Tte
gestrige Revolutron»fei«r in Broß-Berlin und tat Reich 'st ohne
aroß« Zwischenfälle verlauf«,. In einet Versammlung «Steg-
K“ chei bemann für die «inigung de-, Proletariat».
Wenn Koutzky in fernem Nachruf auf Haast aus^h^r. daß^
Somalisstrung nur zur Zeit einet wirtschaftlichen Hochkonjunktur
in ^rane kommen kann, so könnten die mechtSsozialisten ihm nur
lustimmen. Di« Einigkeit müsste averdlng» auf der Demokrattc

begründet fein. — yn einer unabhängigen ^^ammlung sttach
Ledebour. (h erttürl«: Durch die Teilnahme bet Mehthett».
so,,allsten an bet ersten Redolutionirogierung fei b»« Stebttahon
verpfuscht worden, «llerdinar hätten bte «tWto mb ©J«
batentcte, die sich damal» bitdeten, recht»sozialistisch« Mehrheiten
gehabt, und tarnst habe man rechnen müffen. Im weiteren Der-
lauf seiner Aurführungen fand e» Ledebour merkwürdig, taß
Haase in dem Augenblick angeschoffen worden sei, woer stchl m
den Reichstag begab, um mit der Regierung abzu rechnen, mut
einen Zwischenruf, tast bet Täter al» geisteskrank erNart fr.
fantt Ledebour, daß vost e» dann stdenfall» bequemer hab« ato
tat Mörder Rung«. Schl festlich liest er bte Versammlung sich
erbeben und schwören, tast sie der Weltrevotatton in Deuts»
land und C betast zum Siege verhelfen woll«. Letataur sprach
die Watte: .I ch gelob« eS" vor und alle v’' 72*
Einige kleine Demonstration»,üge nach tarn fftiebta« tat Sie»
takiitionSopstr wurden ohn« Wafstnanwendung mtffleläst.

*. ffefhtebme. Freitag abend wurde bet berüchtigte Ar-
beiter Wilhelm Brandt, angeblich wohnhaft Hmnbutg, Volk»«
dorferstraste 48, festgenommen. B. steht im verdacht, an einem
bot längerer Zest auSgefühtten Sinbruch bei dem Kaufmann
Beran, bi-r. Königstraste, teilgenommen zu baden. Bei seiner
Zestnadm« slsivie polizeilichen Vernehmung leistete Br. schweren
Diderstand. Bei seiner früheren Festnahme gelang e» Bt. au»
dem Polizeigefängni» zu eTtweichen, nachdem er mich hier sich
Sachschaden und schwer« Körperverletzung zuschulden kommen kiest.

Schiffbek. Die .Hamburger Lolkrzeilitng' beschäftigt sich ht
wrer Ausgabe Vom 8. November mit unwrer Fraktion tn btt iMtmeinbt»
Vertretung. Sie wirft uii» Schleichhandel vor und behauptet,
baß LebeuSmitiel in Unmengen verdorben feien. Der Ankauf
sei gegen die Stimmen bet bürgerlichen verirrter beschlossen worben.
Demgegenüber steilen wir fest, daß der Ankauf von flrtblen,
lohnen und Biebl in Noidschleäwig von der ttzemeindevertreiung
einstimmig beschlossen wurde, um die Sinwohner vor dem In
Aussicht stehenden Hunger zu bewahren. Damals wurde da« auch
von Unabhängigen begrüßt, denn «S sah traurig au» um di«
Ernährung und bi« Vertretung, die für die Versorgung brr Bevöl-
fetung verantwortlich ist, musste Vorsorgen. Daß diese Waren ver-
dorben sind, ist unwahr. Ter größte Teil ist an die Einwohner
abgegeben worden. Inzwischen erfolgte aber die Einfuhr ametilauischer
LrbkiiSmittel, eS trafen reichliche Mengen Kartoffeln ein, wodntch bst
Venotgung eine bcficre würbe. Jetzt wollte natürlich keiner mehr Ackrr-
dohnen und Erbsen sauten und die Wemeinbe mußte bin Rest anber»
weilig abftiat. Auch daß die Preise diejenigen bet LchleichhanbelSwaren
tibettchtitieii haben, ist nicht wahr, vielmehr tourben sie so niebrig wie
möglich gehalten. Wir hätten das (beschimpfe der U. S. P. hären mögen,
wi nn elng treten wäre, was im Frühjahr 1919 drohte: Ausbleiben bet
statiosteln, Biangel an allen Lebensrnitteln. Auch bann hätte matt die
Gemeindevertretung dafür veiantwortlich gemacht, wenn sie nicht für
bi« Beschaffung ge orgt hätte, bann aber mit mehr Recht al» jtyt
Wenn aber bst .BolkSz itung' Schstichhänbstr an» ihren Reihen, bst um
schnöden 8 e m l ii n « willen ihr schmutzige» Gewerbe betreiben,
damit entschuldigen will, daß sie ihren Leiern diese gräulichen Ge-
schichten von den Schleichhändlern in Schiffbek erzählt, muß e» um
ihr« Sache sehr schlecht stehen.

Am DicnStag treffen sich unsere Genossinnen 71 Uhr bet
Kemper. Alle Freund« und Bekannt« mübringen.

SB. 3 i er »b orf.

m. Altrahlstrdt. Der F ürsorg«au«schust der fünf
Oemeinben verhandelt« in feinet letzten Sitzung übet die den
Erwerbslosen auf Grund der Verordnung vom 27. C höbet zu
gewahrende Wint« rbei h i 1 f e. Allgemein kam jum Ausdruck,
daß bie Beihilfe mit Rücksicht auf die immer weitet aufwärts
steigenden Kosten^der Lebenshaltung al» sehr gering anzusehen
fei. Der Unabhängige Jonulat benutzte die Gelegenheit, wie
stet», zu einer politiicben AgitalionSrede. Den jetzigen SDiintstern
fehl« nach feinet Auffassung jede« Verständnis für die Not de»
Volke». )hm wurde vom Gemeindevorsteher Schulz und von un-
serem Genossen Valentin enigegengehalten, tast e« doch bester
fei. über die praktischste, für die Erwerbslosen günstigste Aus-
führung dieser Verordnung zu verhandeln, als unsruchttat« poli-
tisch« Reden zu halten. Auf Anregung des Genoffen v. wurde
beschlossen, mit der KreiSbekleidungSstelle und anderen in Be-
ttacht kommenden Organisationen wegen Lieferung von Rleibui.g,
Wäsche, Kustzeug usw. in Verbindung zu treten, unter Sutschal-
tung de» Handel». Nach der Verordnung soll nämlich bie
Wiiiierbeihilfe in der Regel in Sachleistungen bestehen. Der Ver-
walter bei Arbeitsnachweise» wird ben FütsorgeauSschusttnit-
glietam in den einzelnen Gemeinden ein verzeichni« bet nun«
besten» 60 Tage wahrend tat vorhergehenden drei Monate Ar-
beitSlosen liefern. An der Hand diese« verzeichniffe» werden
die Fürsorgeaukschustmitglieder prüfen, worin bte dem Einzelnen
zu gewahrenden Sachleistungen zu bestehen haben. In einet
demnächst stattfindenden Sitzung soll weiter in dieser Sache ver-
handelt werden. In der Aussprache wurde vom Genossen Ä.
noch über die außerordentlich schlechte Entlohnung «in«» Kriegs-
beschädigten in tat hiesigen Privatschule gestreift. Der Mann
must für X 66 Wochenlohn mit Hilfe feinet Frau täglich drei
Schulhäuser reinigen und von seinem Lohn noch Scheuertücher,
Besen, Soda und dergleichen kaufen. Die .Wohnung', bk der
Mann in bet Schul« bewohnt, dürfte kaum den baupolizeilichen
Borschriften entsprechen und soll von der Gesundheitskommifsion
untersucht werden. Die Empörung übet diese fürstliche Ent-
lohnung war groß, um so mehr, al» bie Schul« von den Gut-
situierten in unserem Ctte unterhaletn wird und wohl in der
Üttfle ist einen Kriegsbeschädigten menschenwürdig zu entlohnen.
Genoffe Holst will e» unternehmen, bei der Schulleiterin wegen
tnstänbiger Bezahlung und Wohnung de- Schuldieirer» vorstellig

zu werben.

t Amtsbezirk Alt Rahlstedt. Zur Fkrischdrrsorgung
gibt der Amtsvorstther besannt, daß Herr Emil Depp« tn Stapelfeld
al» Schlachter im Schlachtdeurk 6 zugelaffen ist. £)st {tunben liste

ist bei Deppe bi» zum 14. November auSgelegt. Die Etnwohnet bt»
SchlachtdezirlS, bst von Teppe ihr ffleiich beziehen woll«», litan«» sich
bi» dahin in bi« ftmibmlfst« eintragen lassen.

t Alt Rahlstedt. Ell«rnrot»wahl. 1. Der Schulvorstand
und da» Lehrerkollegiunt haben beschloffen an der hiesigen Volksschule
einen mitten rat. dem 8 Mitglieder au» ben Slternkreisen ange-
hören sollen einzurichien. Di« Wahl der Elttrnmiiglstder findet statt
auf dem Elternabend am ssreitag, 21. November, abend» 8 Uhr,
im Lokale bt» Gastwirts Westphal. Gewählt wirb nach bem
Grundsatz de» VerhältniSwahlivstem». BorichlagSllsten sind bi»
Dienstag. 18. November, beim Gemeindevorsteher ober beim Rektor
einznreichen. Tie Vorschlagslisten müssen m» niindesten» 20 Unter-
schriften wählbarer Ellern versehen sein. Wählbar sind solche Eltern,
deren Äinb t die hstsicg« Volksschule de'nchen.

t. Bramseid. Eine öffentlich« Sitzung d«r Ge-
meindevertretung findet statt am Dienstag, 11. November,
abend» 7 Uhr, im Sitzungssaal« de» Verwaltungsgebäude».

Mecklenburg.

Ei» Aktionsprogramm der Kommunisten.

Gelegentlich de» BorgeheuS gegen die kürzlich unter desonderm
Sicherhcitsmaßiiahmen von den Kommunisten noch Karo« bei WiSmar
emberuienen, auf Anordnung de» Siaateminiistriume von der RetchS-
wehrbrigade aber aufgehobenen geheimen Zmammenkunft Ist auch die
folgende,Abschrifide»Äktton»programm»b«rÜ.P.D.'
an» Lickt gezogen:

1. Als v erbe?e itung für alle einheitlichen Handlungen gilt
t» nur durch au» zuverlässige Kräfte zu informieren,
da» heißt solche, die nach dem Beschluß der vereinigten Vollzug»«
täte und Srbeiterräte der K. P. D. und U. S. P. D. den
engsten Anschluß miteinander gen»«men
haben, al» zuverlässig bezeichnet weiden können.

L Grundbedingungen: Kurz vor dem vereinigten LoS-
schlageti bie Blaffe insoimteren.

8. Bildung von bewaffneten Stoßtrupp» in ben einzelnen

SmbUgel MMeiksmettes.

Tagesordnung der Vürgerfchafttzsttznng am Mittwoch.
12. November. 1. Antrag tat Senat«, betreffend Nachbewilligima
für da« armentaneyium. 2. Antrag bet Senat«, brtreffeab A«.
tarurifl ta» § 81 ta» Vesetze» über bi« Ruhegeld- und Hinter,
bitebenen Versicherung für staatliche Angestellte vom 18. Dezember:
1014. 8. Antrag de» Senat», be treff« nb Rachbewilli«
gung für lausende Bau- und Mobiliarkosten bet Oberschul-
orhörta, Sektion für die Mffenschaftlichen Anstalten. 4. Antrag
ta« Senat», betreffend Nackbewilliguna für di« tk-ersihulbehSrde.
Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten. 5. Antrag de»
Senat», betreffend ben Erwerb ta« Pächter Hauf«» nebst Kühstall
und bet Schenn« auf bet Pachtung -Große Dradenau". 6. An-
trag be» Senat», betreffend Nachbewilligung für bie Regulierung
bet Ludolsitraste. 7. Antrag dv» Senat», betreffend Bewährung
ein«» Vorschüsse» an die SielbeitraqSkaffe. 8. Antrag de» ®e-
natl, betreffend Feuerlöschern richtungen tu Finkenwärder.
9. Antrag ta» Senat.», betreffend Nachtawillt^ung auf den dies-
jährigen Hau «halt »plan ta» Untersuchungsgefängnisse». 10. An-
trag ta« Senats, betreffend Bewilligung weiterer Mittel für die
Errichtung einer neuen Hauptfeuerwache beim
Berit nerthor. 11. Antrag ta» Senats betreffend di« Be-
willigung weiterer Mittel für da» A rbeit»amt.
12. Antrag ta* Senat», betreffend Bewilligung »eiteret Mittel
für die Errichtung von drei Dohndaracken auf
dem Gelände de» Waisenhaufe». 18. Zweiter Bericht
de» Ausschüsse» zur Beratung einer neuen Geschäftsordnung, und
zwar übet «in Ersuchen bet austrvortanllichen Kriegsgericht» um
die Einwilligung bet Bürgerschaft tut Straf-
verfolgung de» Mitglied«» der Bürgerschaft
Thälmann. 14. Bericht ta» Ausschüsse» zur Prüfung bet
Anträge von Bergmann und Genoffen, betreffend Erhöhung bet
Teuerungszulage für bi« Familienangehörigen gefallener be-
ziehungsweise in Dcfangrnschaft befinblicher Kriegsteilnehmer.
15. Erster Bericht ta» Ausschuss«» zur Prüfung der Anttäge de»

Gesetze», betreffend die Einwohnerwehr.
16. Acht er Bericht ta» Ausschüsse» zur Prüfung der Gesetze»-
haft bet vom Arbeiter- und Soldatentat er-
lassenen Verordnungen. 17. (eventuell) Mündlicher
Bericht ta» AulschuffeS zur Prüfung der Tarife bet Straßen,
bahn uf»M jetzt über ben Antrag ta« Senat«, betreffend die
Fahrpreise der H a f« n d a m p f s ch i f f a hr t A.-G.
18. Antrag von Bergmann imb Genossen» betreffend die bei den
hamburgischen Behörden beschäftigten HiifSkrätte. 10. Antrag
von Bergmann und Genoffen, betreffend teilweise Besetzung bet
den BZilttäranroärtem vorbehaltenen Posten durch Kriegsbeschä-
digte. 20. Anttag von Hüne und Gen., bett. Nachprüfung der von
bet gmanztaputation abgeschlossenen LießerungSverttäge. 21. An-
trag von Bergmann und Genoffen, betreffenb Bau und Betrieb
von Hochseefischereifahrzeugen durch tan Hamburger Staat.'
22. Anttag von Bergmann und Genoffen, betreffend Errich-
tung einer Etaa t«druckerei. 23. Antrag von Berg-
mann und Genosisn, tatreffenb Verstaatlichung ta» Inseraten-
wesen» usw. 94. Antrag von Bergmann und Genoffen, betreffend
Kommunalisietung ta» AnschlogN'eseAr. 25. Anttag von Berg-
mann und Genoffen, betreffend Arbeit»- und Stellenangebote tn
tan Zeitungen. 26. Antrag von Zelck und Genoffen, betreffend
Kommunalisierung ta» Kinowesen».

Das V. Schuljahr. Die Bürgerschaft hat die Verlängerung
tat Schulpflicht für da» Schuljahr 1920/21 beschloffen und tat
Senat hat ba» Gesetz bereit» veröffentlicht. Diesmal soll e» au»»
nahmslo» dutchgeführt werden. Befreiung auf Grund einet festen
Lrhrstelle oder auf Grund besonderer handlicher vethältntffe ist
ausgeschloffen. Aber ttotz der klaren yaffung ta» Gesetze» wirb
immer roietar gefragt, ob nicht bie Annahme einer Lehrstelle von
bet Verlängerung tat Schulpflicht entbinta, und täglich wirb
mündlich und schrifUich für eine Reihe von Kindern Befreiung
vom 0. Schuljahr für ba» Schuljahr 1920/21 beantragt Die Ober»
schulbehSrta ist aber nicht In bet Lage, irgendwelche SBefretungen
einttelen zu lassen; völlig zwecklos ist e» daher, mündlich oder
schriftlich in dieser Beziehung vorstellig zu werden.

Arbeiterbewegung

SiaisivAsi tn dm Tarifverha

Packer und Voten rc. der loul

In bet Freitag obrob im Loka
stiaße 16, adgehaltenen Vetiommtu
btt verhanblutigSlornmission. ES
gegangen«» Unt.rbanbluugcn ßtstrcii
dcS SchlildtungsauSschufft« herbeiiü!
hier nicht erzielt wnbcn, |o baß e» zur
W«un bicstt nun boch nicht all« W
so wirb eS boch möglich fein, auf
auSzndouen. Dtt Spruch nftteckt
grbniS Dr männli(b« Beschäftigte
übrige unkte beS Tarifverträge«
bot n adeitn jur (ittattrung, in«
weibliae Beschäftigte. Die Lohns
dernbet in Straft; sie betrogen fü

»er KTetngertenbentn Kltone veranstaltet für sein« Mitglieder
«Inen Unterbali*iig«abrtt6 im Rteckschen Gefellscka'iSh.iuse Camburger-
stratze 8. Lehrer (Slafnt, Hamburg, wirb bst Besuchet durch Vorträge
au» Dichtungen von bet Wasserkante erfreuen. Jebcrmann ist will-
kommen. Ter Eintritt ist unentgeltlich.

Der Arbeitsnachweis für Frauen und bie Abteilung für
weibliche ErwrrbSlosenfürsorge werben Somiabenb, den 8 No-
bemtar, von Hoheichulstratze 11 nach Große Berguraße 129 vrrleat.
An dielent Tage bleiben bi« Bureau« bietet Dienststelle ge'chiossen.
Tie bisherigen Ferniprechntimmetn Hansa l»8l, 1382, Bl»für 243.5
Alster 3391 bleib« n unverändert.

Der Altonaer Zcuttatsriebhof. Di« lanbeSpolizeilich« Ge-
nehimgiing für den Ältouart Z«i»ralt»«dhof ist jetzt eingetioffen Tet
Friebhof soll auf bem an bem Volk-park nörbUch angrenzniben Ke-
lönde hergerichstt werben. Ein Antrag auf Anerkennung tat Arbeiten
Ql» NolstanbSgrdeiten unb damit auf Abdürdung bet Kosten in fünf
Sechsteln au» Reichs- unb Staatsmitteln ist von bet Stabt deren»
am 19. August gestellt worben. Bian darf wodl etwanen. daß diesem
Antrag enttprochen wird, wodurch 6—600 Etwerdsloien Notstands-arbeit verschafft wärt.

Lichtbilbcrvortrag im Altonaer Süuftlerveteiu. Der Verein
bctanüalid am Dienstag, 11. November, abend« 7 Ubt, einen Licht-
btlbftborirag trn Hörsaast beS DiuscumS. Herr Dr. Tammann au»
Hamburg weicht über »Ftauenleben im Spiegel bet Kunst".

ffin scheu gewordenes Pscrb taste gestern von tat Stieler»
straf.«, St Pauli, kommend, durch bi« Große Noolensteaße «tue
Ttichsel hinter sich herschliiiend. Lurch ba« Schleudern brr Deichsel
würbe ein iNusiker erheblich am Kopfe verletzt, so baß et sich verbtnben
lasten nutzte. Erst in bet Kleinen JohantiiSstraß« konnte da» Äteib

zum Stehen gebrach! werden.

Der Eingang zum LandgcrichtSgebände in tat Allee 126
ist vorläufig bis auf weitere« g«,chloffcn. Der Zugang ,um kaud-
geeicht erfolgt durch den Eingang de» Amtsgerichts in der Allee 131.

Güte Erleichterung der Benutzung der Bücherhalle. Auf
Anregung dcS Otlet.feuer H ÜrgerverrinS beschäftigte sich bie Kunst-
»no Museitmskommijsisn mit b:t Frage bet Verlegung btr Büchet-
uttb Lesehalle. Die Kommission ist in ihren Verhandlungen zu dem
Ergebnis gelangt, daß in Eiwägung gezogen werden müffe, bet
Verlegung tiäyerziitieien. Eventuell kommt bie Verlegung tn ba«Bluseunt in Betracht

Anö dem Schöffengericht. Die «tbeiler Simons«» und Becker
aus Hamburg hab.» sich wegen Hehlerei zu veranitvotte». Bist »ntm
grüfceren Quantum Obst unb 260 Psitnb Schaffleisch, ba« sie in
8lltona uiitftbtingen wollten, würben sie abgetaßt. Sie gaben an,
bas Fleisch von dem gtoien Undekaninen in Glückstadt für A i pro
P'und erworben zu hoben. In der gleiche» Zeit, so wurde sestzettelll,
siitd in Glückstadt Obst unb einige Hammel gestohlen worbe». Eine»
Ticbstahl btr (tagtnstänbe sonnte Ihne» da« Gericht nicht nachweiien,
jedoch wurden sie durch ihre eigenen Angaben der Hehlerei tüt übst«
führt nachtet unb jctar der Angeklagte» zu 8 Bionaitn Geiäugni«verurteilt.

flus den tlbgemelnden.

Blankenese. Am Tienktag wird folgender abgegeben: Zwei
Pakete Zwiedack ä 46 H für Kinder bi» zu 2 Jahren, einjchliestlich
Säuglinge, und für Personen über 70 Jahre. Für ein Paket
müssen 100 Gramm Brotmarlen abgegeben werden; ein Paket
Keks zu 49 4 für Kinder biß zu vier Jahren, einschließlich Säug-
finge, und Personen über 70 Jahre; Kindergerstenmehl für Kinder
von l_bi« 4 Jahren» je 250 Gramm ä 40 4. Die Wate ist in den
Geschäften, wo der Kunde eingetragen ist, gegen Vorlage des
Keksscheincs erhältlich. Abgabe von vier Paketen Zwieback, i 46 4,
für Kranke auf amtsärztliches Attest gegen Abgabe von
100 Gramm Brotmarken für ein Paket, sowie ein Paket gegen
Vorlage des KranleiischeineS in den Geschäften von Holst, Breck-
woldt, Hinrichs, Ebeling, Ölsen unb Kunstmann. Verkauf von
Herren- und Knabenanzugen unb Wollwaren in ben Geschäften
von Rumäller, von Ehren, Lilienthal und Xi mm. Abgabe von
fünf Lichten i 35 4 auf Petroleumkatten in den Geschäften von
Holst, von Heuvel, Olde, Harder, Wichmann, Rosier und in tat
.Produktion", Meibohm und Kunstmann.

e. Stellingen Langenfelde. Zur Gemeindevorsteher-
wähl Di« tekmeinbetttrtrttung bereinigt sich am Mittwochabend im
RathiuS zu einer Sitzung, um eine Sichtung der etngegangciien
102 Bewerbungen um den Gemeindevorsteherposten vorzuuehmen. Di«

Sitziuig ist nicht öffentlich.

e. Auch eine Folge der Kohkcnuot. Zum erstenmal seit btt
Eröffnung am 7. Mai 1907 hat Hagenbeck« Tierpark tn
biefetu Jahre schließen müssen. Sämtliche Tiere, die den
Transport ohii« Schaben vertragen können, sind nach Effen a. b. Ruhr
tranporiittt warben, wo dir Kohlen reichlich zu haben sink». In bet
Kohleiistabt Effen hat die Firma Hagendeck ein ZstkuSuntetuehmen in«
Leben gerufen, unb ba genügenb Heizmaterial zur Verfügung gestellt
wirb konnte ba« Unternehmen mit einer Tierschau verdunben werbrn.
Ti« Essener Eitiwohnetschaft bat in diesem Winter reichlich Gelegenheit
in der städtischen AuSfleUungShalle die Tierschau von Karl Hagenbeck auS
Stellingen zu bituunbern. Im Stelling, r Tierpark ist e« still geworben.
Oedr unb verlass n sieben bie Grotten, leer sind bi« Felfkn, unb wo
sonst lustige« lieben war, herrscht jetzt Totttistill«. 4luch bet Betrieb
btr Decla-Ftlntgesellichaft ruht mehr ober weniger ganz, unb in aller
Eile (arbeite man in ben letzten Tagen vor bet Absendung bet Tier«
im Innern de» luftigen Affen seifen« einige Bietet ,?tffenfilm e , in dem
bet Filoischauwielir be Voigt neben 2 Tigern unb einer abgehackten
ESkiinohanb eie Hauptrolle spielt.

e. Lokstedt. Die älteste Einwohnerin Lokstedt«
gestorben. Im 94. Lebensjahre starb am eonitabenb an Alters-
schwäche im Amsiiickiche» Altenheim, Jpintcr btt Lieth, die Witw«
Johanna Heins. Sie würbe am 27. Februar 1828 in Lokftebt
geboten unb wat bie ästest« Einwohnerin in Lokstedt.

Vanösdeck und Umgegend.

s. Kollegiensitzung. Wa» die Anfrage de» Stadttarordneken
Dabelstein lUSP.) betreffs Lieferung von Petrc-leum an Polizei«
beamle »nbetriffi, wird dies« vom Antragstell«r und feinem
Frakiionskollegen Kertscher noch dahingehend «rläuttrt, daß zum
Beispiel bie Heimarbeiter nur 1 Liter monatlich, tat Beamten
1% Liter monatlich erholten und können beide Redner bie vorn

Bürgermeister Dr. Ziegler und Stadlvctordneten Wieifeld ent«
gegengchasteneti Grunde (dauernde Dienftbereitschaft) nicht als
stichhaltig Erkennen. Di« Zusammenlegung und anderweitige
Zusammensetzung von Kommissionen wird vorlagegemäß be-
schloffen. Der Bildung einet Kommission zur Vorbereitung tat
Fragen über die Venvenduiig des Reichardtsheims sowie Bat-
nchmen der Kommissionswahlen durch einfachen Zuruf wird
stattgegeben. Die verschiedenen KommissionSmahlen werden
borgenommen. Zurück an bie Verwaltung geht die Vorlage, be-
treffend Zuschuß der Stadt für eine AuSgleichskaffe zur Rege-
lung der Milchipreise. Während Stadtverordneler SckoopS (SD.)
die Vorlage als unklar gehalten ansieht, vermeint Stadtverord-
neter Wentker (SD.) hierin fiitbeegaben für gewisse Milch-
Händler, die schon genügend Verdienst aufzuweisen hatten, zu
ersehen und ist für eine dem Milchaussckuß zu überlassende Ent-
scheidung. Dach kurz vor Annahme macht Stab trat Krüger (SD.)
ben Vorsitzenden daraus aufmerksam, daß durch diese Maßnahme
-der Bock zum Gärtner" gemacht wurde und einigt mau sich
auf die Finavzkommission. Anläßlich der Bewilligung der
M 13 000 für Bettstellen usw. des Lazaretts führte der Vor-
sitzende aus, versuchen zu wollen, da» Jnnentar des Reichardts-
heim» käuflich zu erwerben. Eine Dringlrcbleitkvorlage betreffs
Beheizung tas Krankenhause» vertrat Stobt rat Krüger (SD.),
der damit feine Jungfernrede als Stadtral hielt. Nachdem noch
Betriebsdirektor Spitta unb Stadtverorbneter Weickert (SD.)
zu dieser Sache gesprochen, weitan X 5000 für Dindgcbläse be-
willigt. Recht lehrreich waren di« Ausführungen des Stadtver-
ordneten Jungbluth (SD.) betreffs Belieferung der großen Loka-
litättn mit Heizmaterial. Direktor Spitta erklärte der Ver-
sammlung, daß unter anderem dem „DandSbccker Hof" und
-Eisenbahn-Hotel" pro H telzimmer 15 Zentner (andern Sterb-
lieben nur 6 Zentner) von tat Ortskohlenstelle bewilligt seien,
wohl aber nur 7 bi» 10 Zentner erhalten würde». E» wäre ja
weiter nicht so schlimm, da er, wie schon in einer der letzte»
Vollsitzung au'gefüstrt, nochmals betone, daß wob! jeder 20 Zent-
ner erhalten würde. Ihm entgegnete Wentker unb Hanse» (ST.),
der mit Recht erklärte, in der der allgemeine» Bevölkerung zu
liefernden Meng« von 20 Zentner seien Zusahartikel mit
enthalten, während den Hotels reine Feuerung versprochen sei
und kost die Qrtskohlenstelle nm möglichst baldige Beschlußfassung
ersucht werden. Betreffend Preisnachlaß aus Kok» führte Stadt-
verordneter Wentker unter antarm an, daß zirka 4300 Mel-
düngen vorliegen und er befürchtet, daß hierunter Leute mit
über .< 5000 (Grenze) Einkommen zu finden kein würden; auch
sei tat augenblickliche Verdienst, nicht der alte Steuerzctrel.
maßgebend, ©ine gewisse Grenze mußte gezogen werden, da die
Stadt sonst zu'sehr angespannt rnütta. Ihm tnigegntt Bürger-
meister Dr. Ziegler, oaß da» Fürsorgeamt jeden Anttag genau
prüft und zuerst wohl, drirch die Schnelle des Geschäft» bedingt,
ein Versehen vorgekommen fein könnte, übrigens, da di« Karten
widerruflich gegeben, diese jederzeit gesperrt werden könnten.
Schluß der Sitzung 8,40 Uhr.

. ■mwrwrer68«ntng«it bei gefallene« Ehemanne» oukdrängtt. I«
Hf " n gzunt nahm bet Rrlsenta nur Anzahlungen, in anbern Fällen

bä 0»l"" Beträge ta« Aufträge» an, ließ bann aber nicht« mehr
jkhtZ ijttiL Am Soniiabetib gelang e« envstch. den lange gesuchten
N* l’Vr per hauvtlächiich Ulm, Stuttgart, Fransturt a. Bl. unb

, lü'bbeulfcbe Siäbte besucht hatte, in bet Person ta« 33 Jahre
LanblungSgehstfen Pl.. al« Angestellter btt Wttft von

111 bm * Doß. z» ermitteln unb zu verhaften.

^ßKutgfinnctt und Genoffeu, welche an einer Einführung
»i, vormundfchaftlichePraxi» teilnehmen wollen, können

i* ,'„un<i«I«l cn »“ ,,ner Vortragsreihe de« OderamtSrichier«
m* in Hertz in beschränkter Anzahl im Batteibureau in Ernpiang

*7 Pie oinschreidgebühr für die 6 Vorträge, taten erster heute
k') abend 7j Ubt im Eutiohau«, Hinter bau», 2. Etage, fiat’
r-‘”, beträgt * 1,60 unb Ist heult abtnb eine Viertelstunde vor Be-
P, hj Vortrag» zu «nlrichten. Di« weiteren 8orttag»abenta sind
d llin f h t n für den 18.. 17., 20. und 24. November.
Mtg Cefftutlid)< Borträge. Zur Erörterung bet jetzt so brennenden

unserer Finanzen veranstaltet die A r d e i t» g e m «i n f ch a f t
vl , 11 r a u f r IS r u n g int Laufe der nächsten Wach« eine Reihe

Lorltägen, die in ben bekanntesten Lokalen btr Stabt abgehalie»
«ben Alle« Nähere ist im Anzetgenleil in ber heutigen Wummer

’ «feist». Drt Eintritt Ist völlig kostenlos, unb e« bart wohl ein
LHttiÄ« D<such au« allen BevölterungSkreijen. bit gleichmäßig an
r j^iung ta« Problem« interessiert find, erwartet werben.

tziustellimg der Abgabe von FcnernngSmaterial auf
«chlenausweiokarten C, deren Inhaber Zcnirälhcizung haben.

Aruiid ber Btfauntmaetung des Sletchskohlenkommiffar» ’fir bi«
««dlinverteiluiig vom 80. März 1918 oronet ba» KriegSv riorgimg«.

fir ba« Gebiet bet Stabt Hamburg au: Stuf »ohlenauswei«.
Sifflt 0, beren Inhaber in Etageuwobnbäiifern mit ZentralhetgiNg
Lthntn. bfirftn vom Bion lag, 10. November b. I.. an bi« auf weitere«

Inlett, Brikett», Anthrazit unb Koks nicht abgegeben unb entnommen
gilben*

Mit wertvoller DicbcSbcnte abgefangcn wurden zwei Ei»,
fctdxt rin 24 Jahre alter Kaufmann R. und ein 33 Iaht« alter
gUg^ilfe F. Der Bleßgebtlfe war nnt einer Frau I. an bet Englischen
Slauft 6 besannt. Während Frau I. tn ihrem Gkichäfi am N.uenwoll
Milli dränge» F. unb 81. mit extra augefertfgten Nachschlüsseln in bie
Milling ein und stahlen dort für M>. 12 000 Gold- unb eilberfaeben.
Lj Win Wege nach fhttm Logt« würbet, sie vei haftet. Di« gesamte Beute
,uiW ihiitn abgeiiommen unb der Bestohlene» wieder zurückgegebc».

KinbeSmord? Di« Leiche eine« neugebotenen Kinde» wurde in
Id Bidürinisaitstalt auf dem Großneum.trkt gefunden. Die kleine
tzchi lam in bte Attaiomie be» HafenIrattkenhaufeS. Zur Ettniktlung
w Mutier hat matt bereit« eine bestimmte Spur ausgenommen.

Sieben Zuchthäusler entsprungen. Am Soituabenb ftnb au»
yt giratattfiait Vockeiweffermoot btt Tauenhof sieben Zuchthäusler
Michcn. Sämtliche FiüaHinge nugen SliiitalUfltibung. Die 'Jiamen
l(t iui Sliter bon 20 dis 52 Jahren siebenten Zuchthäusler find: Zeile,
W-iidt, Vornelker, Thiele, Schmidt, Nomack unb Vanjer.

Hasch tritt der Tod ben Menschen an. Beim Bahnhof
sti,chilt etfranlte plötzlich ein in Vegleituug feines hier wohiienben
^Wiwen befindlicher ä irrer Krämer aus O hlerrberg unb starb, ehe
j,M Hilfe zur Stelle war. Al« TobeSiusache wurde Herzlähiitung
jdyielL — Beim Kroilwerk Tieistaak fiel plötzlich her Athener H.
6M ktSlreiotoflraie 18 um unb starb bin tun wringen Minuten,

luj f:tr war Hetzlöhiiiung bie TodeSnifache.

Sie falschen Darlchcnskaffcnscheiuc über eine Mark scheinen
gfiftr ui Umlauf zn fommen, irotzbem ihre AnSiiihiUtig, wie schon
eruäbnt, u.angelhast ist. Tie diSber ber Polizei überlieferten Falsch-

Miciiit tragen läinilich bie rote Konttollnnmmer 28 100. — Im Anfebluß
juriii mochten wir erwähnen, baß in legier Zeti viele falsche
Einzig m ar t jch t i ne ohne rote H 0 n 11 0 H n u ui m e r
HKinnahmt worben fiiib. Wenn die AnSfühtung dieser falschen
Mn and) seht gut ist, so dürfte die Feststtlluug der Uuedttheit doch
Inin durch da« Fehlen der KotttroUnununer leicht hrrbeiztstühren lein.

Leibst der Polizei gestellt ha, sich btr 2o Jahr« alte Sxve-
ittii P. Tet junge Bian» gestand, einem Lehret in Berlin tüt
*VUUO Kleidungsstücke gestohlen zu haben, bie er zn Gelb machte.

wirb ber Jüngling noch youi Gericht zur Sichttung ber
Dstiee wegen Unterschlagung befolgt

Verschleppt und beraubt würbe jur Nachtzeit el» Mann, tat
int älJiUenttoroaniui passierte. Zwei Unbelaunle, bie von bem
Ulanlen nach einer Straße gefragt wurden, lockt.n bieten nach ben
frugen beim BiSmarckvenkinal. Tort hielten sie ihn einen Revolver
tot bie Brust unb verlangten, daß er sich auSjiehe unb ihnen feine
Muitfl nebst leinet Bon Last überlaste. Nachbern Der Bebrohte einen
iiil 6et Kleidung bereit» ben Händen bet Wegelagerer überliefert
hm, wurden die Ränder g-stört und ergriffen die Flucht. ES gelang,
t »1 der Töter an der Hamdnrg-Alionaer Grenze adzujaiigech während

Uüutpltze erst später v.thauet wurde.

Hafen und Schiffahrt.

Ueber bie brutschen Schiffe anS Agentinien. Wie bereit»
in dn vorigen Woche uittgeteui, lollen 14 deutsche Dampier, bereit
Siitinen durch die deiitichen Belaynngen während der KtiegSzeti be«
Itioigt find, butch betnfche, holländische un» engliidje Schieppdaniv'tt
M hambntg unb Bremen geschleppt werden. Dje Schleppdampfer
faUnlweife dnen» am La Piato etngekoffen. Tie abznfchlepvendeii
lmpltr find: .Santa Ela ta", „Bi 0 n t e 6 i b e o*, „Tiicu -
®on', .Sevilla', .Äraiiaba", .Potagonia', ,91 qu•
Miu', .Bluanea*, ,9i a b 0 m i t*, .Jini afft“, .Löwenberg",
-Üihdliv", .Holger" unb „Turpin". Hiervon gehöre» der
hildtirg-Südanietikaitifchen Tampff.htffahriS.Ee eUjchafi 8 Dampier,

ititg - Antetila Linie 4, Teutsche TamvfjchiNciltrtS. GefeUfchatt
iMitior 2, die Bremer Roland-Liiiie 2, ßiorddeutfchet Llohd und
iw'dit TampifchiffahriS-Gefeit schalt .Hansa" je 1 Dampfet. Sämt-

Uifft werden mit Lebensrnitteln und Slobftoffeit beladen. So-

Iw.Wt Tampfer wieder seetüchtig gemacht find, louunen sie zur

wintiig an die Entente.

kchiff« mit Bedarfsartikeln. Die Dampfer .Oste" bon
‘■•■itoflen, .Normal" po» Rotterbam .Bl at8biep" von
’Wtn, „Aber" von ESbjerg und .Hebe" Don Amsler bam
wn Mt Stückgütern biet ein Bist einet Labung Wein kam bet
“ her .Malaga" von Biont.vtbeo. Bon Schtveben brachte bet

iMiet .Elbing" Sirup unb Seife. Bist Del tarn bet Dampfet
.’tjotia" von Sanbeftorb. Der Leichter .Güstow" kam mit
“ ’ffe.n von E-djerg.

811« See zurück. Der Dampfer .Fritz S lrauß", btt von
;’M Engtanb ab„egai gen war, hat auf See Biafchincnschabeit

1*« unb tarn zurück um den Schaden beseitigen zu lasten.

Set Lotscndampfcr ^Kapitän Karpsangcr" ist hier auf ber

^intiocrft und BiOfdstncnfauni H. Branbeuburg überholt worden.
i: 111 wieder »ach Cuxhaven gbgegongen.

. scharfer Siotdostwind, niedriger Wafferstand und starker
^iiccfaU. Tet scharte Rotbostwino fetzt oft sehr böig ein Er

;' ( i bi.# Wasser immer weiter zutück, so baff bie Fleie, selbst bei
?“'■ mit belabeueti Schiiten kaum zu passieren finb. Währenb bet

, 5« läuft ba» Wüster soweit |ori. baß in bett Fielen nur tn bet

tu, fdmale Rinne bleibt Auch bie Kanäle fiiib währenb bet
J'i tast ulipaf siet bat. Für ben BiitnettfchtfiSverltht wirkt ber nitbrtgt
, ■-Httftattö lehr verkeht«hinbernb. Dazit kommt noch bet Schneefall,

, Montag morgen bereu« 86 Sinnten unablä stg anhielt unb
f ? ,ltn 6noe nimmt. Dt« Elb« unb bi« sämtlichen Wasserstraßen
. mt btr schlammigen Schiieeniassr bebedt Alt taridjiebcnen

lUtn dal sich bereit« Treibet« gebilbct

|, ® cbeutcnbe Schiffbauausttäge. Dir Contlnentale Keeb«ei
f.^'^'lkifcbafl, biicn Zu ammenschtuß mit tar Tatnpfnbifir-Neeberei
Ig 011 •** der bangen Woche irfolgt ist, bat in ihrer Äenetalverfa nm-

deichlvffen. eine Anzahl Ftaeotdampfet auf verschiedenen deutschen
tu«.. .. fl hauen zu lassen. Der Ranrngehatt Dieser Schiffe soll tu»«

ut 28 ooo Retto-Registerton« umfassen.

Bitona und Umgegend.

■ idt Crt6 eltetnr«t Altona teauflraqle seinen ArbeitSanSschuß,
ktt» ■ en6'nunintidst nach bet Schul,eil zu verlege», damit bie

in' ", ni ä)t Qbaejpannt zur Schule fomnuit. Sie Vertreter bet
ta! |j 'Wriftt Altona« unb ba« Kotisisiotium in Kiel belieben jeboch
lliiiti Recht, ben fiai.iitniaiibenuitlcnid)l in der ersten
kuh n<5jlS,1,u 'be iu et teilen. J> 'olgeceffeit muß sich ber Arbe'isau«-
hi" "' ll bin nicht am Konfirmanden»»!«tickt leiinehmtntan Rinbctii,
eilrin* ir-lnil" rT »’hßet luitb, befdiäihge» IMS für iinbenn S.sttil»

it; » ^orge itagen. Der LrtSetiernrai fordert die Elter» ans
s.,^"'tlwttben bie stinber von ber Sirupe zn nehmen unb da'ue
V,. ll °fl«n. baß sie von tan zweifelhaften VergnügnngSstätten"«ballen werben.

Ii, ?ct Drtsclternrat Altona veranstaltet cm Tonnerstag. tan

**6t«n« **,r' obeiib« 7 Uhr, im Oberihttiim, Allee, einen öffentlieben
fri 0ll . 5 ’ nl,fn b. Die Herren Fiohböje, Hanihiirg. unb Dr. Warstait,
ht. ibrechen über die 81 n 01 r afl «. Ellern unb Erzieher mene»
ht,. Veranstaltung hüt. Erscheint in Masten. Zeigt durch

bie Beresttvillrgkest jur Mitarbeit. Die Gefahr, die
yjugenb droht, ist groß.

Gottfried Keller, ben Schwei;» Dichter, spricht heut«,
abend, Otto Einst im Hörfaal be« Älionaer Biujeiim«
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Sllieita, Nerv« reihe.

Um ladtreiche Beteili-
gung eriudit

Dit ®t!nnatltai|

E» f»amten u e. gut Bntnut:
Mm, CtrtMltiCT, 1 Nth.
maiAtat, ttodt«, teidKW
“brea. Lchmacktachea. »bet».
guHHdw «miete e.» «.*.

/’ZurEiQirun^

Eleg .Schlafzimmer

Twband d.Taptzierer
Ffllrit flut birg-Hielt.

^fjftisL8erjri|trin
69.1 ai*i ttayliw IHiaber
an« den tManboeWftm wen

IbMNlei Ettleeh
»ibrrWrebt 7U/7«

ant Mitnuodi, 12. Rn,
vor». «I Uhr,

Deutscher

leUllarbeiter-Verbud

fimltugsttHi lutes

LodeS.Anzeige.
Den Mitglttbnn die

traurige Mtitttitmg. baft
unser rteftegt der Nufer

August Schßlke
gestörten ist.

(fbrt kinern «ndenken!

$lr veerdtgung fittbei
am Mittwoch, 13. Nov,
na tm. 2Ubr. Mn ®a». 10
in CblfbÄt ou» statt.

Lie Bestchiiitmi ftnbct
•w Montag. 10. Äavbr..
itachv. 31 Uhr. tn bet
L'eidiHieallt b S Eppntd
,tranken Haufe» statt.

Um regt Deietligmig
n locht

Dit OrteietBatlui

SkWiWe Botträge!

LüvStllß, 11. ÄBitiier, tltiti 7 Uhr,

•Seit Der Citrrt«ii*ete «i Der Utzle»h»rß,

AverhOsistratze
Herr Dr. Alfred Schmidt, CPffat:

smeslmttW 086 WslMilMk.

Miltiöt 12.$»taitr,t6tiii7*llir,

„Asm Schwärzt» tiäre»", W»»DsDrch

Hamburgeiftr. i,
Herr A. Hellmann, St. b. 9L:

— Holste fnumieu Cage. —

greitq, 14. Siieato, ileiii 7 Uhr,
Paul voäs t?taHiNcee»<,

vuSschläger SlDDetch, 2 6,1. rSaffkr1»r»t,
Herr Theodor Meyer, M. b. B.:

MM SlNojea Mti Steaera.

Jaenicke,g,"'XÄ!

GeselMIt-iiBeiiteita
Lvrtchst. 4-9. Sormt. 10-1

Achtung!
Bru di leiben n. - Schaden!

Meine Effi buno,

Verband dir firaeaite-

nd SlaalMrteiter.
FiUala Haabarg.

I mit grmfiem Btürig.

Ankleideschr., -J Bett-
ete) len a>. Pat-Rahm,
ü. Anslege-Matratae,
1 Wasch- Kommode.
2 Stahle, 1 Halter

Ä1850

Motte, natorlasleit

1 1 Bflfett, 1 Tisch,

2 Stahle, 1 Halter

Ä585

Wohnzimmer

I I Garnituren, ümban.

1 Tisch. 1 Veit! ko

Ä980

Böbel-Haase,

Geilte

puchskragen,
I greise mol. Tieriore.
AiaskafucLs . von X 68 an Borzügtichen

Kautabak

m. bester »entutky-veize.
gar. ftbimmehrei, and

nun. Änutnimf,
Orig. Ladung e. Cnalit.

liefert lentenb

F. W. Dietzel.

Lpalbingftraste 6Ü/61,
Leltphon: Vulkan 8-2.

Vians ab. Flügel gefacht,
beirr. RnM., »ilirilr. 10.

MdKkni te [rttgibmi4g.ie,
bbuMMkmr el Kntniibt b#i-

W «Ui)., e». vücherichrsat
*. Wloltöini gei liepuu
«nioaa, Baststtukt 26

kiWKiM««
Ankieideschrank, 2 Betten
m. Pateatrabmen u. Aufleger,
moderne Waschkommode n
2 Mick. Naehuchmak» nur

» B
- Z

«leiniilff.Äfi:

5a lat| Jtüdjtn. Pelftnmd,

Dwigrb.a. foul Ititurimh
ih.m tetUu bfli b.e.hsr,

<N«9 Ikabedrilr 6fr 70

Achtung! Brautleute!
lompL Klebe X 230.
leMalihnmer X 720.

leeren- ui 8»eiieiUneer
in grober Auswahl.

Biibel-Krogmann.
IL Georg, Steindamm 49,1.

Oanaenbettea, neu, gerei-
nigte Oberbetten 75. Bett-
stellen, Kinderdeck. Lager
Osterate. 20, H>t. Saadar.

Den Tag b«

UMM floflltlt
begehrn am 11 Navemdn
«eine lieben Cltttx

Carl Güllichn. Frau

Marie, g-h. Gamals
Der SshR.

Hambnrg 5 Boraejchfir. 14.

u. eebr billig j.d, beb. Pehdagei
" "iPFfl Hamburg.
— **l g Gr. Bleichen fr). bpL

>!£;. Eckschränt

hannsen, Geibelstraß* 12.

Die Hebungen beginnen abend« 7j Uhr.

Um rege Beteiligung ersucht
Iler Verstand.

LA.: H. Spieckermann, Hamberg M,

Börgerweid« Hs. 1, U.

D« Bttriid b« volksbadtai ftoltta wat latfni
-»«nnstoffn.angei» weiter mtg<j*«8ah wnMe tarn
16. November d. I an weiden btt Bannte Mb« bet
Anstalt 64eana«tt nab b* tranieHbw bn «aMtra
Lchwkstinnartt, Lammerbrnsk, Wb-dmbat. Hsirnbed.
Kbptnbotf im» Hohewetbe ew allen Bed>#nto#m ewb
bk Bannenbäb« der iul(|ig«nennttn • Anstalt« nur
Ätt'tegl mib Cmmabttibl von 1 Uhr ne*uttiead H
< Uhr ab.nbl geSstnet Ria.

Hamburg, bett 9. Nahe»ter 1919.

Die Lebatatis» fflr bit StabkWssterfNM».

Kante in höchsten Preisen

Alte Gebisse

Sünde
wäre es. seine alten u. zerbrochenen
kttnstl. Zahne u. Gebisse fortzuwerf.

Bia vom Montag, lO.Novbr.,
bla nm Mittwoch, 12. Bovbr.,

im Rathannhotel. Hamburg,
Ratbaasmarkt, 1. St.. Zimmer 102,
and lahle für jeden Zahn

von 4 bis 40 Mark.

Für Platin. Gold Silber.
Brennstilte t ausser Kurs
gesellte .Utinv.cn säble die

hSchaten Tagespreise.
Einkauf findet statt

von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abds.

Ungen. Eingang.

Schittiser
ans

Otrien-fioDielflon
feiert aeiudzt.

Rappelt « Söhne.
Iafobiknchhof 6 a.

ZofalliSJÄ
niert, wasserdicht, X 16u
und 1^. Kaatüme mm
beet. Steffen, Modellwäre.

Junges Mädchen
gesucht für ein Schuhwarea-
Beparator- u. Gummiabsatz-
Qesebift Selbiges mnÄ iin
Veikanf bewandert sein m><.

auch kleine Reparaturen wie
Steppen, Gamm Absitze auf-
nageln. susfüiir. können. Zu
melden b. Martis Rühmann,

Gr. Burstah 81. «. Stock.

Dienstag. 1 I. Novbr.i
Strfout a. R' eid «Fleischs

Nr. l5*'<>M6i(K)b.7ix|ni)i
. 16101-184 0.9- 10 .
Hamburger Areibauk.

<6 M. b. v.
tlriegenheitsfaul.

Ä(i . Rittbcimöi t I, 4-8 3.,
Mkort tu b, laufen.
rttanKimrat h,vellliimW80

Pelze.

Alle Fellarten sehr billig.
X JI Polark Ä Co..

Hütten 85,95.

Eimsbüttel Montag« hn Lokale de« Herr» Geld-
. immer, Leppenbergoeilee 46, Keke

Methfesselstraße.

Samin. Mittwochs im Lokal« des Berra Carl Laad-

Mährern modern«

Schlafzimmer

L M. Polack & Co.,

gjg JJyJJ

Anktions - Boranrciae.

Mittwoch, bei 12. Snewbet lOltt
—■ •nir«teteit4W 11 (»tatiae tterfWl) —

Twerf, Otemuatrv, Betten, »leibetfchednke, Lchretbchch«.
Ronlotmütel, Leppiche, Eisthle, Fahr, na» IkoteiHb«.
Lhnamod, Birtfche'is. Juv««ar, Bister. Help Schreib.

Maschinen x_ — AuftiousgNi eitb noch «ageuommen.

w« »E Bruno e. Roland Kre isch.
■<<tu 3270 _ »ultiuuatOve» M. DaraioreA.

Hrennhol;

kiefern w* buchen gemischt, tu vieattuge». »*e*

■tatet X 90 ab Hager, tzabem abgugeste»

Grube * Wilkow,

Am ürtitag atenb ist
meine stete Jian, m-|«e
gute Muster Grostrnutt«
und Schwiegermuii«

fraa Maria Griem.
gab. Wilms,

im 72. Vfbetitjabre tm<
«wartet Mb sanft Ml»
ttlaen

In tief« Trauer:
iSniie u. Stuber.

Dir vendigunq sinket
Dienstag, um lj Ute
nachmiliags, von ter
Hopeite 9 m Ohlsdorf
aus statt,

Etwaige stranzfpeuben
doridm «beten.

Son Trauertefuchenbe.
liebe men adzufehen.

Lanfiagnng.
Cllen Skrroanotra und De-

fer.nt.n. sowie den Rollegen
bn VetrledSwnf ati Ba und
den Hausbewohnern tage ich
für die Sufmnlfamfeit und
Veieiligtm, bn ter Bente,
«uttg mein« innigst geliebten
Krau und n einer Stnb.r treu
sorgenden Must« wtinm
tmriasteu Dank H. Wmlf
i. statt«, leilnteinwi 1H.

aiUeneu. Metalle uud
*• Bruchglas tauft

Ttesteil Vieäbuki. Hamm«
ftetnoamm 80 Alst« IMO

ßll’der-Kisten
jeder Grösse kauft

Kunstsalon wKrone“

haauurg. Eaihoriuetistr 3ä.
ifeni’bt,: honia ö87«.

fleiei,0et(Oeiei

C.llSiliitält.eÄXj,

Brit 6|itiltoittr

heft
d. Pohl mann, 22,
tze iuuR^ ia Kettln 2231

-Utmctalle

Rupfer, Messing, Blei,
L anniol, Siibcrvavier

kaust Viekg
v-nenarebenyi Äeilisr 1456.

frjielte
austerorbeurlicha

*■ Erfolge.
Beschr.ibnng kostenlos.

Faul MM 6*1
Msuchetergstrahe 12.

Eprechst. 10-12 Mb 4 4

MwrLk rLL
Ciious. «OibOMdaKÄli IQ, L

«sirtiernhr. Iß

jte auiim.iäreUtfit.
äut»'.hie BiernLulmdacher.

kveh.: ff. Rumgrvg.
BW“ Warme a. saue »st.de
«astwstnfch. Oskar Heidtka.

Efttßihirihftiif
6im»t. Meihieflelslr. NH.
Ied.DienSt U-Freii .adds 7j:

Gr.Ureisskat.

!mWH
Jed. Dienstag gr. Preisskat
im Postkaller Ifflandstr 49.
Skaktkiub „Unter uns**.
SteiBbooe-inewerse»

laten T.lfirt*erk«.iiitlf teh<
8 Preise, Kahl, Meisi.tr. 17,

Gebisse!
höciMtsahleud. Zahn b. X 20.
Brillanten. Pfandscheine
Silberware». Feldstecher
Fhren Platin Hüber, Gold
Münzen kauft

BeMkrndsrsl,
Wiihelminenstr. in. pxrt.

Vorm. O- 12 n«chm.4-7Nh,.

Saite,gelt i.Smtt
sauten zu Maritvreiicn

Tod cSL»zeige.
Unseren ilhtgltetern

hierdurch jur Kennints
doh ter Sollege

Angnst Nennhcrz
f-afenneubau)

am 6 Novemb« 1919 tm
ÄH« von 62 Jahren ge»
störten ist.

Ehre feinem stnbmsenl

Die Vendl nng findet
am Dienstag, 11. d. M,
nsdmutiage 3 Uhr. von
Kapelle 9 au» statt.

Oie OrisleÜDg.

Pell-Lager Henrichsea,
Kcuerwall 103, nur 11. Etg.

SelegenheltskäufBl
in mederaei Peiskragen I
n. MUlfen von x M> an |
bis ss den edelsten Gat- ■
tuogen. Süderst. 72, Hbf. W

Witgttrder-Versammlnng:

Distrikt Eppendorf-Winterhude.

XirnSte#. le« I i. Rovemler 1919,

«le«M Tlt Uhr, tm „Wt«lerhRler Kitzrtza«»",
Heuer Ceal.

Taeeeerbnung: 1. Vortrag bei Genüssen
Umland: .Da» Erfurter Programm^. 2. Lu»-
fprache. 8. verschiedene».

gahteeichen Besuch ermattet

tie titrirtiteihittg.

WötMoing:

Distrikt Barmvcck.

rieu-tafi, 11. Lovemler, eleel# 7j Uhr.

im „Bittonufiarte»", fletaer Baal.
Dherna: Die puliiischeu Vatteree und ihre

Programme. Referent Senofie Johs. Begier

Mbemttmrnta ans das .Hamburg« Echo' otb die
.Steichbeirt sowie tstnsnahmru in die Partei wndru in
b« Versammlung entgegengenommen.

Zahlreichen Gesuch erwartet

VN ertöitee BtimtoflsfttB.

westistAtiter n v«un't«.tter
M finden caumibf O.fdtäiit»
gung btt M. A W. Sieben,

_____ Ttiftrtbamw 28.
Gesuevt Rorktchurider.

Klrtii tlttfler. Ftedinaudst. 1,1.

medrere im Pechen > gich-
tige vürsteumachrr
oder hierin angelnntr

geübte Frauen für bau*
trabe Arbeit gesucht.

Mencke & Co.
tiiiiftra al» f

Verbürg «.»Ibe. Glileosr 1

ttciucht tüchtige

Veirrug-

naherinnen
auf Werkstatt.

Albrechtsen 1 Carlsen,
3 Ilona v> orgnr. 12/1«

'MGMVMWVMWGWW

Bake Kirohenallee i. Langerefhe (b. Hanptbahnhof).

Arbritsmarkt. ^aJiipfinfilhrimnm.

Beginn neuer Aniängerkurse.

Hamb HTC Mittwoch, 12. November, abends 7j Uhr,
, ---- - in der Schule Bosenallae IL

St. PanIL Freitag, 14- November, abends 7| Ubr. tm
Lokale des Herrn K Bcharrnberg, Wil-

helmsplatx. Ecke Friedrichstrafi«.

AltöUa Montag. 17. November, abends I Ubr. in der
n '■ ■ Knabeumitteleehul«, Altuaa, Sehaneaburrsr-

ttraßft st», put.

Eilbec’s-Wandsbeck, m»^- ix abe««»
- —— T| Uhr, he Lokale Om

Berra Libberts, Eilbeekerweg 167.

KnrMiiigebfi breit (einechl. Lehrmittel) X 9.

Fortbildungskurse
Achse statt;

Hambnrn. In der Schule Boeenslleei

Mundwasser

und

Zahnpasta

Der Passagier- und Fraohtdampfer

„Seelotse“
f&hrt

Mittwoch, den 19. d. Mn
Freitag, den 14. d. M.,

morgens 8 l’hr, nach Brunsbüttel und Cuxhaven,

Ittienstng. den 11. d. M_
Ikoiinerntag, den IS.d.M.,

morgens 8j Uhr. von Cuxhaven nach Brunsbüttel
und Hamburg.

Einfache Fahrt von Hamburg nach Cuxhaven oder
umgekehrt:

für Erwachsene X 10,-—
, Kinder „ 7,— ,

Einfache Fahrt von Hamburg nach Brunsbüttel oder
umgekehlt:

für Erwaijisene X 8,—
. Kinder 6.—

Frachtannahme liei dem Spediteur 8tr6h, Hamburg,
St Pauli Landungsbrücken. Brücke 8.

Generalvertreter für Hamburg: Jul. Schuhmacher,
Hamburg 1, Hermannstr. 7, 1. Etg.

IWen-BriiDÄ Dampler-L-ß, GaihavM.

Rathaus-Kaffe

Was ist los?

Die berühmten Liebesabenteuer des Casanova

in der galanten und modernen Zelt in 6 Akten.

jXeues Reichs Zheater sl ^J

Uraufführung: I

Casanova.

Vorführung«:eiten für „Opium": 5 und 8 Uhr.

Der rote Klub
Großer Kriminalfilm.

neues ODHeiien-iW
Tiensioa. 11. 'Jlob.. Kl lljr

Die CsikoSbaroncij.
Miuwoch 12 'Jioö , tij llit:

Dine Ballnacht.
Tonnerdin ’.ia.'JloD ,6|llir:

Die Cükoodarouch
y-nbe vor «I Ubr.

lb Biesttag Mi leeaenüg:

Lotte Neumann

Diittwoch, 12.91 ob.. 6|IL:
chastfViel

Elisabeth Schumann
hon der Wien« Over.

Die AledermauS.

FLORA.

Dienstag, Inl. 6 Ihr:

Ballmnsik.

Sun SöuiBe-IDeuiet

Dienstag, 11. Wob., «f Uhr:
Die schSue Saskia.

Miitivoch 12 Seb. üj Uhr.
Die khaschiugssee.

Donn«Stag 13 9!ob Kf Uhr:
Die schöne Saskia.

Freiiag. 14. Robbt* 61 Uhr
Die vuvpe.

Tom 1t. bin 13. Hovbr. 1819:

Künstlerliele.

Drama in 6 Aktes.

In der Hauptrolle: !lCU AfidCFSfll.

EDEN

Täglich, St Uhr:
Das neue

Vaiiete-Piograw

Ende Sj Uhr.

^7 Ander Elbehauff see
VJl O( It Endstat. d. Linie 4.

Morgen, Dienstag: Tanzkränzchen.

Donneret'ig, den 13. Norewbcr, ans nie seifigen Wunsch:

Damen-Ehren-Abend, -vc

TieekbetteUMiige* rechtzeitig erbeten.

FLORA

BlrekL: Siegfried Sia»1

November 1910'

Freunds

Operetten-Oastspie16

Die lustige

Witwe.

Musik von Franz Leh*1 '

Anfang:

Wochentags 67f D6r
Sonntags 5 L’hr.

Jeden Sonntag,
Dienstag u. Freited

Ballmnsik
Anfang: I

Wochentags 6 u,
Sonntags 4

Der Diener des Henn Baron.

Lustspiel in 8 Akten.

Emil zahlt |eden Preis

Jedem, dem es gelingt, den Esel „Saphir*
dreimal «m die Manege ra reiten. Ua-
besabibar aber ist der Belehtum an Sehens-
würdigkeiten, die Sanasani in jeder Vor-
atellung aufbietet. Dabei sind seine Ein-
trittspreise volkstümlich und billig. Vor-
steilnngsbeginn: abends 61 Uhr. Schluss
der Vorstellung : 8 Uhr 10 Minuten. Beher-
bergen, Mittwoch, nachmittags: Extra-
i »ratellnng. - Kinder sahlen nach-

mittags halbe Preise. — Vorverkauf bei
Hermann Viets und an der Circus - Kasae.
Die Parole für Hamburg bleibt: Auf ss

SARRASANIT

Sprechapparate
Trilnahlnng

Exoelsl«r, Hopfenmarkt ’.

Serkoren am SchnitzweHPortern, nt Inh. u. Ziaur.
J. B. ftbiufl. arg Bflobttuna

vombfl. 9lörteTftT._2O, H«lm.

BALKE’s

Lichtspiele,laaborgerstr.179

M test, Feri ta

„ Lache. Bajazzo!
Tragikomödie m 4 Akten.

Dr Palmore

HARMONIE-

al Lichtspiele
Wandhbeek,

Hamburgerstrans« 38/32.

Hansa-Theo^

bäW

R Bellliausote Mühle

am Oroßnenmarkt
lif wfchrnt h Ehr. hnolao 6 Uhr

Drmll HW

Kai Küiisller-

WWI1 Vorträge.

", 0ttensener u3S=2toei
Infolge des überaus starken Besuches und ans viels.eben Wunsch wird

®Opium»

das bisher grösste Monnmental-Filmwerk In 6 Akten

noch bis inkL Donnerstag, 13. d. 11. vorgeführt

Hierzu ab Dien»tag:

Das törichte Herz mit Eva M .y
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

Arme Thea.

Ferner:

Central-Theater Altona.Grosse | Bergstr H i25 /127.

^llasHetaiLiieHäiie.
A Aus dem Leben einer Gefallenea.

(J Erechütterndes Sittendrama in 6 Akten.

A Reinhold Schönzel, Werner Krauß,

M Banne Brinkmann.

f J Inhalt: Die Tochter des Dichtere. — Sein Werk
xZ ausgepfiffen. — Selbstmord. — Waite. — Mittel-

st la — Verkäuferin hn Heiven - Modegescbäft. —
[ J Oras Pritrwiti. — Neues Wild. — Wüstlings-
M launen. — Entehrt. — Heirat aus Rache. — Sün-

pi diyes Blut — Hinansgewieaen. - Hjänen derLust -
1 Oräfliche Dirne. — Retter Rolf — Heilige Liebe. —

kyv Bausch. — Von Hand zu Hand. — Erlöser Tod.

0 Die Pantherbraut.
Ä Ein indische Detektivdrama in 4 Akten mit

U Joe Dcbbs, Carl Auen n. Pia Jende

0 S Gesangseinlage. T

s» Sfnopfs Theater
MM Liehtnpiele.

W W Spielbudenplsts 18. Hansa 5388.

Dienstag bis Donnerstag 1 rnnfftihmng des
gewaltigen Filmwerks

Casanova

Der K8nlg der Uebe.
Die Abenteuer aus galanter und moderner Zeit

in 6 Akten.

Außerdem das reizende Lustspiel

Krümelchens Reiseabenteuer.

Lustspiel in 3 Akten.

Krümelchens Reiseabenteuer,

GUnsendes Lustspiel In 3 Akten.

vkUlWSMUlv'MM

Ti'Nslaa. 11. 9iou., 6| Uhr:
Crbpeist.

Di« iw och um LtVote: Die
SchmeiterlinitSfchfacht.
Komödie in 4 Sillen von
S> Eudramonn.

Donnersiaq: Der Traum
ein Leben.

itrntoa: Vrbgeift.

eonnabrob. 1A Novbr.:
tjnm I <)<>. 'H.'alf.

Die Rabenfleinerin.
Finster »bonnen ent.

Lohntag Ubr: fr'itlel.
preise Att-Heibelberg.
— 61 Uhr: Die Lchmet-
terlingöschlacht.

hllwbllrtzkrLammkrlpiklk

Ihnetafl. 11. Nov., 6j Uhr:
Dchfoh Wetterstein.

Miitwoch, 12.9<ob., 64 Uhr
Zweiiaiisiübrungs-Abonn.
Habaffa.

Tonnerstao.18.Nov 6s Uhr:
Schfotz Wettersteiu.

SMMkk Wls-vm

Tienstaa, II.Hob. 61U.:
k?luster Slbonnement)
T ovvel. Gastspiel
Frits FeinhnlM

Gustav Brec.ier
Der

stieqenbe Holländer.

Mswtr SPötiteaiei
Xt uäina 4 411. 12 B i Dien .

#tb.: Tristan uudIsolde.
Mittwoch,«411,1-2.V- i.Mw.-

«h.: Die Vohhme.

»itonG« SiäöiWT
Tienstaa. 64 Uhr, 11 vorn.',

Dienst."' b.: Hildebrand.
Mitlwch-, 6U..I I.B.i Mitiw.»

Hb.. 6 S.t Prem »ZyfluS:
Der Kauimerbiener.

Tonnirsi. 54 U.. 1 l.B.i.To.-
Hb.: Peer Gyut.

Uwiifl-Iöefliet.
DienSlao «4U.10.«tDL.9t.

Das Recht aus Liebe.
Miitwoch 64 IL N.B.i.Mt..

»d. ZI. Male: Die Rasch,
hoff* Drama bon Herm.
Sudramann.

Tonn«SL,6tU. II.V.i Do.»
Stb..DaeRecht aeftftebe.

greiias,«4U.,Iv.«.i.iireiL.
Hb. DuoWuubermilteL

Sonuabd.. 64U.».Li. Ldd.-

Slvlker-Iveuel, «non
Dnnsiaqu.^liiiwoch.^j llk:

Danton u.RovcSVicrri.
Mtiiivo.v, v Ubr, ». d tun 1

Hansiran: Der mdiichi
Lchiiiuck.

Tonncrsia.i l3.?lob,6jH!n
G'wissenowiirm.

iytiitafl. 6j Ubr: *L<rc;*
«oiniadend «4 Ubr i I-®®

Jin meiste» DiöiiL
SOiilUOfl, 2lbt. g brl trrf

'irrten (604 bis * *-
Wilhelm Teil.-"iL-
Jm meinen iHiifiL.

iiOntag. 1 z.'Jlob .(St)»lN
b. Truisch. SdjauipiflM'
Ält.Hcidelbcrg.

Ginn Vluller-IW.
TiknSioa. rintang V11,
Ten giöBtrn lladjerfoi ®

ringt die Posten-'W
De Holte< Hü-Lchlültt«

von grünen Sood
Ein lustiges Siülk oul :!1
j tzigen Hamburg mti HW*
Tanzin hBild.v. Xtt-Äti--

Musik bon A. Harioioot

„fache, gajazzo!“

Tragikomödie in vier Akten

.i,RuioltSchlldkiaui

und Hanni Weisse.

„Dr. Palmore“
Drama In vier Akten.

Burg-Theater
BiUhomer Röhrendamm 83.

II ENKY l'OBTEN
in

Die lebende Tote.

Donnerst.6 U (stufe.’Ab.i:
Kastspirl

Elles both Schumann.
Margarethe.

Freitag. 14 Nobbr., 6| Ubr,
Donnerstag-Abonn blau
Die lustiaeu Weiber
von Windsor.

Sonnad.. US. 4?ob.,4411.:
N dschiedS-Gastspiel

Fritz Feinhals
Gnatnv Brecher'

Dir Meistersinger
von Nürnberg.

DPACCl•* ... 'v .. .1 .m. - - . ... sjLxtu-. -i. - •**»■

M il ler ntor-Theakr

BACH
chitr. V
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